
Wöchentlich

#

i

1 M

- '>■

d
'

? ? i j
; Ai* ■$ J

M ,

2 » M «
WW

^ e ? ' Reichstag ist für Freitag einberufen worden .

Erfüllte Sehnsucht

Berlin wie noch nie

Ostmark den Führer aus der engeren Heimat als den eigenen
zurück .

Vor der Unabänderlichkeit des Wunders , daß uns
diese Tage beschert haben , wird sich schließlich auch die Welt
beugen . Man mag heute noch so hemmungslos schimpfen ,
schließlich _ werden auch die Staatsmänner drauhen nicht
dauernd so töricht sein und an den weltgeschichtlichen Tat¬
sachen vorbeigehen wollen . Das Wunder der deutschen Ein -

<? a Erfüllung des deutschen Schicksals in neuer Größe
und Kraft wird ein weltgeschichtlicher Ewigkeitswert
bleiben . *

Der WWW Wz - es Mm in Her WsWWl
Gin Empfang , wie er noch keinem Fürsten , Heerführer oder Staatsmann bereitet wurde . - Zweieinhalb

Mttlwnen säumten die Straßen . — Das ganze Bott dankt dem Schöpfer Grobdeutschlands .

Die Nation hört den Führer .

Reichstag für Freitag einberufen .

Berlin , 16 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichs -
ragsprasident Eeneralfeldmarschall Göring hat de » Deut¬
schen Reichstag für Freitag , den 18 . März 1938 , 20 Uhr , ein -
berufen .

Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda Dr . Goebbels erläßt dazu folgenden Aufruf :

^„ . Deutsche ! Das Grohdeutsche Reich ist erstanden . 75
Millionen Deutsche sind unter dem Banner des Hakenkreuzes

süllt
" E' $ ’ e tausendjährige Sehnsucht aller Deutscher ist er -

Am Freitag , dem 18 . März 1938 , 20 Uhr , wird der
r dem Deutschen Re i chstag sp rechen .

Alle Volksgenossen Horen über den Rundfunk seine Rede . Die
Parte , trifft rechtzeitig Vorbereitungen für den
Gemein,chaftsempsang in Sälen und Gast¬
statten .

Berlin , 16 . März . Der Führer aller Deutschen ,
Kanzler des geeinten Erohdeutschen Reiches
und Oberster Befehlshaber der Wehrmacht ,
Adolf Hitler , traf am Mittwochnachmittag wieder in der
Hauptstadt des Erohdeutschen Reiches , in Berlin , ein . Unge¬
heuere Spannung lag über dem weiten , mit unzähligen
Menschen gefüllten Tempelhoser Feld , als um 17 .05 Uhr das

Einzug des Führers in die Reichs -
Hauptstadt stellt den äußeren Abschluß von fünf Tagen dar ,in denen sich eines bei -
lichen Ereignisse im 5
Ereignis , das wir nun auch in

größten weltgeschicht -
Herzen Europas vollzog , ein

_ ___ - --- -- — , . . i der ersten Rückschau in seiner
ganzen überwältigenden Eröhe noch immer nicht vollkommen
zu fasten vermögen . Die deutsche Nation hat länger als ein
Jahrtausend mit Sehnsucht und mit Schmerz um ihre Ein -
heit als Volk und Staat gekämpft . Rur vorüber -
gehend in der Glanzzeit der mittelalterlichen Ottonen , schien
; ^ oerfcaun8 - gerückt . Nach dem Friedensschluß von
1648 gab es in Wirklichkeit kein Deutsches Reich als Staat
mehr , und der Zusammenbruch von 1806 schien auch dem nur
noch vegetativen Dasein Les Reiches durch anderthalb Jahr¬
hunderte hindurch für alle Zeiten ein Ende bereitet zu haben .
. " ®er blb Sehnsuch t in den Herzen aller guten und
bewußten Deutschen ist nie erstorben . Immer wieder traten
beseisterte und begeisternde Sänger auf , die den glühenden
Wunsch nach der Einheit aller Deutschen lebendig erhielten .
Zn den Zeiten des schlimmsten politischen Sammers ist die
Hoffnung nie ganz erloschen . Sie hätte nicht schließlich diese
wunderbare Erfüllung finden können , wenn sie nicht in ihrer
unerschütterlichen Kraft den unbändigen Lebenswillen dieser
unserer Nation im großen mitteleuropäischen Raum leuchtendunter Beweis gestellt hätte .

Als die Soldaten von diesseits und von jenseits der
Salzach tn der unvergeßlichen und einmaligen Stunde auf
dem Wiener Heldenplatz an den Führer der geeinten Nation
vorbeimarschierten , da marschierten im Geiste zu Tausenden
diejenigen mit , die durch die Jahrhunderte hindurch als
Fürsten oder als Staatsmänner , als Helden des
Schwertes oder als Sänger des Glaubens und
der Sehnsucht für das letzte und höchste Ziel aller
D euts ch e n gekämpft hatten . 2m Geiste vereint marschierten
unsichtbar im Zuge auch die mit , die in den tragischen ,
furchtbaren Mißverständnissen der deutschen Geschichte gegen¬
einander kämpfen mußten wie Friedrich der Große und
Maria Theresia , wie Bismarck und die Männer des Öster -
reichs von 1866 . Wir können es im Lichte dieser herrlichen
Erfüllung fast nicht mehr glauben , daß Staatsmänner und
Feldherren , die hüben und drüben gute Deutsche waren , von
einem grausamen Schicksal zu Gegnern in blutigen Bruder¬
kriegen gemacht werden konnten . Heute ist das endlich alles
überwunden aus dem Geist der schon aus den politischen

groß und mächtig ,Ein Deutschland stark und frei .
Einmütig und einträchtig ,
Deutsch - Österreich mit dabei —
Ein Reich in Kraft und Ehren ,
Das ist

'
s , was wir begehren ,

In Sehnsucht ungestillt .
"

Heute bestätigt es uns ein politischer Schriftsteller des
befreundeten Italiens , daß es auf der Karte Europas
kein Pr e ußen , kein Bayern und kein Ost erreich
mehr gibt , sondern nur noch ein mächtiges Deutsches
Ce ?*a5 oon der Nordsee bis zum Brenner reicht , in dem
der Rhern und die Donau fließen und das von 75 Mill .
Menschen bewohnt ist . Die verzweifelte Wut des uns feind¬
lichen Auslandes ist gerade in der Erkenntnis begründet ,die der Führer in Wien ausgesprochen hat , daß nämlich die
in einem Jahrtausend langen Ringen erkämpfte Einheit
niemals wieder zerschlagen werden kann . Dafür bietet die
Persönlichkeit des Führers und sein politischer Lebensweg
eine ganz besondere Bürgschaft . Es ist gut , daß der Erfüller
der deutschen Sehnsucht nicht aus dem Norden , sondern aus
der deutschen Sridostmark kam und eben dadurch , daß er die
Krönung seines Werkes in seiner engeren Heimat vollziehen
konnte , jede Möglichkeit neuer partikularistischer Strömungen
fch . ^ ^ me zu ersticken vermag , Strömungen , die im Zweiten
Reich die Entwicklung oft so bedenklich beeinflußten und ihren
Ursprung in der Gründung des Reiches von Norden her
hatten . Dieses Mal schenkte der Norden dem Süden und der

Fuhrer -Flugzeug , die Junkersmaschine Ju . 52 mit den amt¬
lichen Erkennungszeichen D . 2600 , über dem Flughafen
Tempelhof sichtbar wurde , eine halbe Schleife dichte und um
17 . 06 Uhr auf dem Rollfeld aufsetzte . Und dann
brauste ein unbeschreiblicher Jubel auf , als nach
einer Minute Landungsmanöoer der Führer am Eingang der
Maschine sichtbar wurde und Berliner Boden betrat .

Der Führer wurde von den in Berlin anwesenden Mit¬
gliedern der Reichsregierung , den führenden
Mannern der Partei , der Generalität sowie den
Ehrenformationen der Wehrmacht und der Partei¬
formationen begrüßt . Nach dem Abschreiten der ange¬
tretenen Gruppen und Ehrenformationen hießen Eeneralfeld¬
marschall Göring und Reichsminister Dr . Goebbels als
Gauleiter von Berlin den Führer auf dem Boden der Reichs¬
hauptstadt herzlich willkommen .

Generalfeldmarschatt Göring
begrüßte den Führer bei seiner Ankunft auf dem Tempelhofer
Feld mit folgenden Worten :

Mein Führer ! Ich darf Sie heute im Namen des
ganzen Volkes , seiner Reichshaupt st ad t , seiner
Reichsregierung , im Namen der Wehrmacht
begrüßen . Worte gibt es heute nicht , die das ausdrücken
können , mein Führer , was heute jeder von uns empfindet .
Sie haben uns das ganze Deutschland heute ge¬
bracht . Die Brüder sind befreit . Nicht mit Gewalt , mit
^ hrem Herzen brachten Sie uns Ihre Heimat .
In diesem Augenblick , mein Führer , darf ich die Voll¬
macht , die ich durch Ihr Vertrauen während dieser Tage
hatte , wieder in Ihre Hände znrücklegen .

Mein Führer ! Namens aller : ich grüße Sie !

Reichsminister Dr . Goebbels
führte aus :

Mein Führer ! Dort drüben erwartet Sie eine festlich be¬
wegte Stadt . Hunderttausende , ja man kann sagen Mil¬
lionen sind aufmarschiert , um Ihnen als Vortrupp
Ihres Volkes Dank z« sagen .

Wenige Tage erst sind es her , als Sie uns an jenem
Samstagmorgen sorgenbewegt verließen . Welch
eine Wendung aber hat sich unterdeß vollzogen ! Wir sind in
den vergangenen Tagen und Nächten Zeugen Ihres Triumph¬
zuges durch uuser deutsches Österreich gewesen . Mit klopfen¬
dem Heyen haben wir alle an den Lautsprecher » geseste » , als
Sie , mein Führer , Geschichte machten , als Sie Ihre
Heimat in den großen Verband unseres
Deutschen Reiches zurückfiihrte » .

Wie ost haben wir es auf dem Oberfalzberg erlebt , daß
Österreicher , Kinder und Frauen , aber auch Männer weinend
an Ihne » vorbeimarschierten . Aus diesen Träne » de »

icte ^ r
« ne !n-l5 von der Vogelweide klang , der einem

Ernst Montz Arndt die Antwort auf die Frage „ Was ist des
Deutschen Vaterland ? so eingab : „ Das ganze Deutschland
soll essein . und dem in den auch tragisch unerfüllt gebliebe¬
nen 48er wahren ein österreichischer Dichter diesen Ausdruck

^ ^ ^ erwaltlaender Begeisterung empfing die Reichshauptstadt den Führer der geeinten deutschen Nation .Millionen Volksgenosten Mmten den Weg , den der Führer nahm , um ihm ihren
'
Dank entgegenzujubeln . -

Der Führer bei feiner Triumphfahrt durch die Straßen Berlins . ( Schcrl - Wagenborg -M )
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haben , die Straßen und

lich einem B d M . - M ä d ch e n , L « . c„ « « . «, -

brechen und dem Führer einen Blumen strauß zu über -

„ Eine entfesselte Sturmflut .
"

Paris , 17 . März . ( Funkmeldung .) Der einzigartige
begeisterte Empfang , den die Berliner Bevölkerung
dem Schöpfer des Großdentschen Reiches bereitete , hat in der

gesamten französischen Presse einen starken
Eindruck hinterlassen . Die Blätter berichten spalten -

lang und vermerken in diesem Zusammenhang die Einberufung
des Reichstages für den 18 . März . Mit großer Spannung
sieht man in der französischen Öffentlichkeit dieser Sitzung
entgegen .

„ Journal " überschreibt : , Der triumphale Empfang
Hitlers in Berlin !" Der ständige Berliner Vertreter des
Blattes betaut in seinem Bericht , daß die Berliner wie nie

zuvor dem Ausrufe von Dr . Goebbels gefolgt seien . Mehr
als 2 Millionen Menschen seien ausmarschiert
gewesen . „ Die Schnelligkeit , mit der die Nationalsozialisten
derartige Massenmobilisierungen , die jedesmal größer und

jedesmal geschlossener und immer begeisterter sind , durchführen ,
kann nicht anders als mit Erstaunen und Vewunde -
r u n g erfüllen . 3n Deutschland hat man es mit einem einigen
Volk zu tu « , das von Vaterlandsliebe beseelt und sogar zum
Opfer seines Lebens entschlossen ist , wenn es von ihm verlangt
werden sollte . Die Deutschen sind stolz , Deutsche zu sein . Sie

siud stolz aus ihre Kraft , die sich mit Freude kundtut . "

Der Berichterstatter schreibt dann weiter : „ Ohne falsche
Scham gestehe ich ein : Ich habe den unerhörten vaterländischen
und nationalen Charakter dieser Kundgebungen ausgekostet ,

Der Führer kurz nach der Landung des Flugzeuges aus dem Flughafen Tempelhos .

Neben dem Führer Eeneralfeldmarschall Göring . ( Weltbild , K .)

Auch im Berliner Bericht des „ Daily Telegraph "
beißt es ,

daß dem Führer bei seiner Rückkehr nach Berlm " "

triumphale Begrüßung zuteil geworden sei . Alle Kirche « ,

glocken der Stadt hätte « geläutet .

reichen . Lachend schüttelt er dem beglückten Mädchen die

Hand .
Der Jubel der Abertausende will nicht abebben und

bricht sich immer wieder begeistert Bahn , als nun auch die

Wagen mit der Begleitung des Führers erscheinen . Die
Huldigungsfahrt des Schöpfers des Großdeutschen Reiches
Ö6er geht weiter die Wilhelmstratze entlang bis zum
Wilhelmsplatz .

Hunderttausende vor der Reichskanzlei .

Noch niemals sah die Welt eine derartige Ansammlung
freudig erregter Menschen . Niemand weicht von seinem Platz .
Es wäre auch ein völlig unmögliches Beginnen , aus diesem
ungeheueren Menschenmeer herauszukommen . Alle Balkons ,
Fenster und Dächer sind bis auf den letzten Platz besetzt .

Hunderte von NS . - Schwestern und Rot -

Kreuz - Schwestern verteilen Erfrischungen und

greifen helfend ein , wo es nötig ist . Abwechselnd singt die

Menge immer wieder die Nationalhymnen . und die alten

Kampflieder der Bewegung . Durch den Lautsprecher kommen

Anweisungen , die Fahrbahn freizuhalten .
Wenige Minuten vor 17 Uhr klingt Militärmusik

auf . Mit klingendem Spiel ziehen zwei Kompanien
Wehrmacht und eine Kompanie Flieger von den
Linden her durch die Wilhelmstratze und nehmen in breiter

Front vor der Reichskanzlei Aufstellung . Als um 17 Uhr
alle Glocken Berlins mit feierlichem Geläut einsetzen , weitz
man auch hier am Wilhelmsplatz , datz der Führer auf dem

Flughafen Tempelhof gelandet ist . Das grotze Ereignis dieses

großen , glücklichen Tages läßt nun nicht mehr lange auf sich
warten . . .

Durch den Lautsprecher ertönt die Stimme des Mmrster -

präsidenten Generalfeldmarschall Göring und danach die

Stimme von Reichsminister Dr . Goebbels . Schweigend
und ergriffen lauscht alles den Worten dieser beiden Männer ,
die als nächste Mitkämpfer des Führers dem Schöpfer des

neuen Großdeutschen Reiches den Willkommensgrutz und den

Dank der Reichshauptstadt und der ganzen deutschen Nation

darbringen . Viele Kilometer weit , vom Flughafen bis zum
Wilhelmsplatz und noch weit darüber hinaus , pflanzen sich in
einer einzigen Welle die Heil -Rufe der Millionen von Men¬

schen fort und im gleichen Rhythmus singen im selben Augen¬

blick auf dem ganzen weiten Raum die Millionen die Lieder
der deutschen Nation . Es ist das gewaltige Auf¬
brausen eines Jubels ohnegleichen , der Freudenschrei
eines Volkes von 75 Millionen Menschen , der begeisterte Dank
an den einen Mann , der die deutschen Stämme wieder zu
einem einzigen großen Volk zusammengeschlosien hat .

Keinem Sterblichen ist je ein so „
tri¬

umphaler Empfang zuteil geworden , keinem Fürsten ,
keinem Heerführer , keinem Staatsmann haben , so lange die
Welt steht , so einmütig und ausschließlich die Herzen aller

Volksgenossen entgegengeschlagen .

Begeisterung ohne Grenzen .
17 .50 Uhr ist es , als die Wagenkolonne die Leipziger

Straße kreuzt und gleich darauf auf dem Wilhelmsplatz ein¬

trifft . Da gibt es in der Masse kein Halten , kein Zurück
mehr , von allen Seiten wird der Wagen des

Führers eingeschlossen von einer jubelnden Menge .
Zehntausende von Fähnchen und Tüchern winken dem Führer
entgegen .

Der Führer hat mit seiner Begleitung an der Ecke der

Voßstraße den Wagen verlassen , und schreitet nun unter dem

erneut den Balkon betritt . An der Seite des

Führers wird auch Ministerpräsident Generalfeldmarschall

G ö r i n q auf dem Balkon sichtbar . Es ist ein einziger jauch¬

zender Dank , der Adolf Hitler hier von den Massen darge¬

bracht wird , ein Dank , der immer und immer wieder an¬

schwillt , auch dann , als der Führer längst wieder zuruckge -

treten ist Eine so Lberschäumende Begeisterung hat der

Wilhelmsplatz noch niemals erlebt . Sprechchöre hallen un¬

ausgesetzt über die weite Fläche , die schwarz ist von dichtge -

deren Zeuge ich erneut war . Diese Kundgebungen habe » mir

das Herz zerrissen und diese begeisternde « Bei¬

fall s st L r me , die zu dem Führer wie Donnergrollen empor¬

stiegen , habe ich körperlich gespürt . Frankreich hat

eine Niederlage erlitten . Der Jnbel galt dem Kanzler Hitler ,
dem S i e g e r o o n W i e n . Ja der Tat , ein Sieger hat seine «

Einzug in Berlin gehalten !"

I « ähnlicher Begeisterung schildert der Berichterstatter
den Jubel der Menge für de » Führer , de » das Volk ohne

Zweifel als den bei weitem größten Deutsche » aller

Zeiten ansehe . Besonders die Jugend sei buchstäblich eut -

sesselt . Die Berliner Bevölkerung habe einen große » Tag
erlebt . Für die in Berlin weilende » Franzose » seien es
bittere Stunden gewesen . Derartige Szene » , wie nun

sie am Mittwoch erlebt habe , werde man niemals vergesse » .

„ Figaro
" : Berlin hat den Kanzler wie einen

Triumphator empfangen . In der schon langen Liste der

Triumphtage Hitlers werde dieser Mittwoch ei » historisches
Datum sein . Hitler habe seinem Volke einen große »

Sieg gebracht . Und was für einen Sieg ! Eia Sieg in
drei Tagen , ohne einen Tropfen Blnt vergossen
zu haben ! Die Geschichte verzeichne nicht viele derartige
Siege . Auf dem Wilhelmsplatz , wie auf allen Ansahttssttaße « ,
hätten sich die Mensche » i » zehn , ja zwa » zig Reihen gestaut .
Der Wagen des Führers habe nur langsam vorwärtskommen
können .

'
Aus der ganzen Strecke nur ein einziger , riesiger , nicht

endender Schrei : Heil Hitler ! Alle Arme streckten sich ihm
entgegen . Am Wilhelmsplatz sei die Begeisterung
geradezu grenzenlos gewesen .

Der Berichterstatter des „ Jour " schreibt , ganz Berlin

scheint in Bewegung gewesen zu sein . In den Straßen toste die

Begeisterung wie eine entfesselte Sturmflut . Das

Reich ist Groß -Deutschland geworden !

Auch die englische Presse stark beeindruckt .

London , 17 . März . ( Funkmeldung .) Die Londoner

Morgenblätter berichten über die Rückkehr des Führers
nach Berlin . Sie schildern dabei die Ovationen , die dem
Schöpfer Groß -Deutschlands in der Reichshauptstaüt entgegen¬
schlugen . So spricht die „ Times " von einer triumphalen
Rückkehr Hitlers nach Berlin . Hitler sei im

Triumph von einer ungeheuren jubelnden Menge mit
Ovationen gefeiert worden , wie sie dem Schöpfer eines starken
großen Reiches geziemten . Es folgt dann eine ausführliche
Beschreibung der begeisterten Szenen am Wilhelmsplatz .

nationalen Leides sind nun Tränen der natio¬
nalen Freude geworden . Wie oft standen wir oben auf
der Terrasse Ihres Hauses neben Ihnen , wenn Sie sehn¬
süchtig nach Salzburg schaute » . Und nun , mein Führer , haben
Sie Ihre Heimat zum Reich zurückgeholt .

Das danke « Ihne « nicht nur unsere deutschen Volks¬
genossen in Österreich , das dankt Ihnen das ganze große
deutsche Volk . ( Stürmische Zustimmung . ) Dieses grotze
deutsche Volk , aus dem nun Hunderttausende und Millionen
an den Straße « von Berlin stehen , um Sie , mein Führer , zu
begrüßen und Ihnen aus tiefbewegtem Herzen stürmischen
Dank entaegenznjubeln . Ich bi « stolz daraus , der Dolmetsch
dieser Gefühle sei « zu dürfe « .

So grüße ich Sie deau , und so grüße « wir Sie alle aus
Ihrer Rückkehr « ach Berlin mit unserem alten Ruf :

Adolf Hitler Sieg - Heil ! Sieg - Heil ! Sieg - Heil !

Nach zuverlässigen Schätzungen hatten sich auf der
wundervoll ausgeschmückten Feststraße vom Tempelhofer
Flughafen bis zur Reichskanzlei und in den angrenzenden
Stragenzügen rund 2,5 Millionen Berliner ein¬

gefunden , um den Schöpfer des neuen Eroßdeutschen
Reiches einen Empfang von nie erlebtem Aus -

Vom Belle -Alliance -Platz bis zum Wilhelmsplatz steht wie
eine Mauer das Spalier der Hunderttausende . Immer noch

versuchen von allen Seiten neue Massen einzuströmen .
Einen besonderen Anziehungspunkt , an dem sich die

Massen zusammenballen , bildet der Umkreis des Belle -
Alliance - Platzes und des Halleschen Tores .
In der Flucht der hier einmündenden Straßen ist die Aus¬

schmückung besonders reich , Girlanden und Wimpelketten
spannen sich von Fahnenmast zu Fahnenmast , während von
den Häuserfronten Hunderte von Fahnen leuchten . An den

Fenstern , auf Balkonen und Dächern stehen begeisterte Ber¬
liner voller Freude über ihre luftigen Aussichtsplätze , wäh¬
rend unten längs der Triumphstratze die Tausende in einem

scheinbar unentwirrbaren Riesenknäuel als schwarzer wim¬
melnder Ameisenhaufen auf - und abwogen , so daß die

Sperrketten der SA . fast gesprengt wurden .
Brausende Heil - Rufe , die stärker und stärker werden : der

Führer kommt . Und nun fliegen dje Hände zum
Deutschen Gruß empor , nun winken wie ein dichter
Wald die H a k e n k r e u z f ä h n ch e n , die begeistert aus der

Menge heraus geschwenkt werden . Dem Führer schlägt eine

einzige Welle der Dankbarkeit , der Liebe und des

überströmenden Jubels entgegen .
In langsamer Fahrt passiert sein ffiratn , in dem auch

Eeneralfeldmarschall Göring und Dr . Goebbels Platz
da gelingt es doch tat -

die Sperrkette zu durch -

Prüsentiermarsch die Front der drei Ehrenkompanien ab .

Neben ihm geht Eeneralfeldmarschall Göring und dann

kommt das große Gefolge der Reichsminister , Reichskeiter ,
der Generale , Admirale und Amtschefs . Der Führer begibt

sich sofort in die Reichskanzlei . Wer keine Minute

dauert es , als er , den ununterbrochenen Rufen der Massen

folgend , wieder auf den Balkon tritt . Da schallt ihm aber¬

mals aus Hunderttausenden von Kehlen der Jubelschrei der

«begeisterten Menge entgegen .

Der Führer auf dem Balkon .
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Bekenntnis zur unabänderlichen Freundschaft ,

am

Bereit
, unsere Freundschaft zu beweisen

dem

er¬
de :

Der Führer über das Verhältnis zu Italien .

Mailand , 16 . März . „ Popolo d ' Jtalia "
veröffentlicht

auf der Titelseite den Inhalt einer Unterredung , die Adolf
Hitler unmittelbar vor dem Besuch der großen militä¬
rischen Kundgebung auf dem Ring dem Wiener Bericht¬
erstatter des Blattes Filippo Bojano , gewährt hat .

Garant des europäischen
Gleichgewichts .

„ Glauben Sie mir "
, so sagte der Führer zu Bojano , „ i ch

werde es unter keinen Umständen mehr ver¬
gessen , wasJtalien getanhat . Das ganze deutsche
Volk — hierbei machte er eine Handbewegung , als ob er die
Gesamtheit der Deutschen von der Ostsee bis zur Donau zu -
sammenschlietzen wollte — wird niemals vergessen , was
Mussolini und Italien getan haben . Unsere Freund¬
schaft steht über allen Formalitäten . Die Achse
ist stark und fest , mehr denn jemals

"
. Und dann nach einer

kurzen Pause fügte der Führer hinzu : „ Wir sind bereit .
Euch unsere Freundschaft und Dankbarkeit

drängten Menschen , die in überschäumender Begeisterung
immer wieder „ Heil ! Heil ! Heil ! rufen und mit Sprechchören
den Führer immer aufs neue zu sehen verlangen .

Die Massen auf dem Wilhelmsplatz sind von einem
wahren Freudentaumel erfaßt . Der Führer ist
heimgekehrt ! Jeder will noch einmal den Führer grüßen und
ihm danken . „ Nach Hause , nach Hause geh

'n wir nicht — be¬
vor der Führer spricht

"
, schallt es in der bekannten Melodie

über den weiten Platz . Und jetzt wird gar zu dem Gesang
geschunkelt . Soldaten und Arbeiter , Frauen und Mädchen ,
jung und alt , die ganze Bevölkerung der Reichshauptstadt ,
feiert auf dem Wilhelmsplatz die Rückkehr des Führers . Es ist
eine Stimmung , wie sie nur der Berliner kennt , der hier nach
der nationalsozialistischen Revolution in der deutschen Ost¬
mark eine Freudenkundgebung ganz großen Ausmaßes begeht .

Adolf Hitler spricht .

Freude und Begeisterung schlagen immer höhere Wogen .
Ist ein Lied verklungen , schallen von neuem die Rufe
nach dem Führer . Und als der Führer dann wirklich
wieder mit Generalfeldmarschall Göring den Balkon betritt ,
kennt der Jubel keine Grenzen , denn jetzt fühlt sich jeder für
sein Ausharren belohnt . Der Führer spricht , immer wieder
von tosendem Beifall und jubelnden Kundgebungen unter¬
brochen .

Der Führer gibt in bewegten Worten den Gefühlen Aus¬
druck , die ihn an diesen Tagen des endgültigen Zusammen¬
schluffes des ganzen deutschen Volkes erfüllten . Er spricht
von der großen Freude , die alle deutschen Lande er¬
griffen habe und vor allem das Land , das noch vor wenigen
Tagen das unglücklichste war , und das heute das glücklichste
geworden ist .

Ungeheueren Jubel findet feine Feststellung , daß unsere
nun geschaffene große deutsche Volksein¬
heit niemals wieder zer stört werden
könne . Den letzte » Worte » des Führers „ Deutschland
ist nun Eroßdeutschland geworden " folgte ein tosender
Jubelsturm , der wie ein Orkan über den Wilhelmsplatz
braust . Solche unbeschreibliche « Kundgebungen der
Freude , des Dankes und der Begeisteruug , wie sie der
Wilhelmsplatz bei diesen Worten des Führers erlebt , hat
dieser historische Platz der Reichshauptstadt auch in der
mitreißeuden Geschichte der letzte « fünf Jahre wohl selten
gesehen . Immer wieder auss neue branden die Heil -
Rufe zum Balkon des Führers empor , der nach allen
Seiten die begeisterten Maffen mit erhobener Rechten
grüßt und seinen Blick über dieses brodelnde Meer von
ausgestreckten Armen und geschwenkten Fähnchen gleite »

läßt .
Nachdem der Führer geendet hat , wird der Platz

geräumt , nachdem zuvor bekanntgegeben worden ist , daß
der Führer nunmehr die begeisterten Grüße der Maffen nicht
mehr erwidern kann .

2m einzelnen erinnerte Muffolini dann kurz an die Bil¬
dung der Achse Rom — Berlin im Oktober
1936 , zu einer Zeit , als die nationalsozialistische Bewegung
in Österreich , wie er hinzufügte , erstarkte . Damals habe
Italien das Regime in Ö st erreich darauf auf¬
merksam gemacht , daß es nicht dauernd in anti¬
deutscher Funktion leben könne . Bei seiner
Begegnung mit Schuschnigg in Venedig im April 1937 habe er
dem Bundeskanzler klar gemacht , daß die Unabhängigkeit
Österreichs eine Frage sei , die vor allem die Österreicher an¬
gehe , und daß die Achse Rom — Berlin die Grundlage der
italienischen Politik ist . Eine vorsichtigere Haltung
Schuschniggs hätte nun die Lösung des Problems vielleicht auf -
gehalten , aber auf die Dauer nicht verhindern können .

Am 7 . März , also vor kaum einer Woche , sei mittags
12 Uhr ein Abgesandter Schuschniggs zu ihm
gekommen , um seine Meinung über die Idee einer Volks¬
befragung zu hören . „ Ich habe "

, so fuhr Mussolini fort , „ ihm
geantwortet , das ist ein Fehler . Diese Bombe wird
ihm in der Hand zerplatzen .

"

Denen , die jetzt in diplomatischen und journalistischen
Kreijen die Frage aufwerfen , warum Italien nicht einge -

Rom , 16 . März . In seiner mit stärkster Spannung
warteten Rede vor der italienischen Kammer befaßte sich
Duce ausführlich mit den Ereigniffen der letzten Tage . Öster¬
reich habe als Staat aufgehört zu leben und habe sich mit
Deutschland vereinigt . Die Volksbefragung

* “

19 . April werde die vollzogene Tatsache be¬
siegeln .

Der Duce zog dann eine , interessante geschichtliche
Parallele zwischen der Einigungsbewegung in
Italien in den Jahren 1859 bis 1871 und der jetzt zwischen
Deutschland und Österreich vollzogenen Einigung , wobei er
betonte , daß das Drama Österreichs nicht erst in unserer
Zeit begonnen habe , sondern daß seine Wurzeln bis ins
Jahr 1848 zurückreichten . Die Dinge hätten nach
dem Weltkriege immer schneller zu der jetzt vollzogenen Lösung
getrieben . Was in den letzten Tagen geschehen fei , hätte sich
naturnotwendig auch trotz der Verträge schließlich ereignen
müssen .

Der Führer , so berichtet das Blatt , begann mit strahlen -
Blick sofort mit Filippo Bojano , der vom Prinzen

Philipp von Hessen begleitet war , von Italien und seiner
Haltung zu sprechen , indem er auch die in seinem Telegramm
an Mussolini bereits zum Ausdruck gebrachten Gedanken aus¬
führlicher wiederholte .

zu zeigen , wenn Italien sie eines Tages be¬
nötigen sollt e .

"

Dann ging der Führer mit treffenden Worten auf Öster¬
reich über , wobei er , so sagt Bojano , folgende Worte fand :
„ Dieses Volk von Österreich fühlte den inneren Drang , mit
Deutschland vereint zu sein . Haben Sie gesehen , wie es auf
unser Kommen reagiert hat ? Haben Sie die Begeisterung
gesehen ? Das österreichische Volk wurde lange von einer
Handvoll Männern getäuscht und unter¬
drück t .

"
Bojano schließt seinen Bericht über die Begegnung

mit dem Führer mit dem Ausdruck seiner verstärkten llber -
zeugung , daß diese Tage tatsächlich äußerst bedeutungsvoll
für die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Italien und
Deutschland sind . Noch sei nicht Zeit gewesen , das Gewicht
und die Tragweite der Tatsachen zu übersehen und Gefühle
abzuschätzen , die diesen tiefgreifenden Wandel Österreichs be¬
gleitet hätten , denn er sei zu schnell gekommen . Sicher aber
sei , daß 75 Millionen Deutsche in diesem Augenblick mit
brausender Begeisterung den Führer des Reiches Adolf Hitler
begrüßen . Was geschehen sei , sei von außergewöhnlichem
Wert für die Zukunft des deutschen Volkes und für seine Be¬
ziehungen der engen Freundschaft und Zusammenarbeit mit
Italien und schließlich für Europa und den Frieden . Das
Volk in Österreich habe einen Führer gefunden , der vom
Fanatismus für die Ideale und für die gerechten Ziele be¬
seelt sei .

griffen habe , antwortete Mussolini mit stärkster Betonung und
unter lebhaftem Beifall der gesamten Kammer : „ Wir haben
nie eine direkte , indirekte ober schriftliche Verpflichtung in
dieser Richtung übernommen .

"

Der Bundesstaat Österreich , so fuhr Muffolini fort , habe
sich auch tatsächlich immer davor gescheut , Hilfe zu verlangen ,
da ihm von Italien geantwortet worden wäre , daß eine Un¬
abhängigkeit , die durch fremde militärische Hilfe geschützt
werden muß , nicht lebensfähig sei . Tatsächlich sei die
große Mehrheit des österreichifchen Volkes für den Anschluß .
Und was heute in Österreich geschehe , entspreche vollkommen
den Ereigniffen zwischen 1859 und 1871 der italienischen
Einigungsbewegung . Auch damals seien die piemontesifchen
Truppen nicht als ein feindliches Heer , sondern als nationale
Truppen gekommen und empfangen worden . Mussolini er¬
innerte in diesem Zusammenhang unter dem Beifall der
Kammer daran , daß das erste Bündnis , das das
junge Italien damals einging , mit Preußen
abgeschlossen wurde .

In der Welt gebe es gar viele oberflächliche Leute , die
jetzt keineswegs über die wahren Verhältnisse im faschistischen
Italien unterrichtet seien und die jetzt glaubten , sie könnten
Italien mit dem Hinweis auf die Millionenzahl von Deutschen
an der italienischen Grenze irgendwie beeindrucken . Dazu sei
vor allem zu sagen , daß das faschistische Italien sich nicht gerade
leicht beeindrucken lasse , wie das auch während des ost -
afrikanischen Krieges gegenüber 52 Staaten bewiesen worden
sei . Italien habe einen harten Willen und einen gestählten
Mut und gehe gerade auf sein Ziel zu .

Italien fei fo wenig von den Ereignissen an seiner Grenze
gestört , rief der Duce aus , daß es auch bei der Annahme ganz
ruhig bleibe , daß schon in wenigen Jahren , während die
Italiener ein 50 - Millionen -Volk geworden seien , die Deutschen
80 Millionen zählen würden . Der Duce hob dann hervor , daß
es sich bei der deutsch - italienischen Grenze um die Grenze
von zwei befreundeten Völkern und um unan¬
tastbare Grenzen handele , wie das der Führer
immer in kategorischer Weise erklärt habe .
j,3m übrigen sind für die Faschisten alle Grenzen heilig . Man
spricht nicht über sie , man verteidigt sie .

"

„ Als das österreichische Drama "
, so erklärte der Duce ab¬

schließend , „ in den letzten Tagen zum Schlußakt kam . haben
die Weltgegner des Faschismus darauf gelauert , ob sie eine
passende Gelegenheit finden könnten , um endlich die beiden
totalitären Regime gegeneinander auszuspielen und ihre
Solidarität zu zerschlagen , was übrigens , das wollen mir
gegenüber den berufsmäßigen Pazifisten noch besonders be¬
tonen , das Vorspiel für einen neuen Weltkrieg gewesen wäre .
Diese Rechnung der Demokratien , der Freimaurerei , der
Dritten Internationale war falsch . Ihre Hoffnung war
einfach kindisch . Sie war aber zugleich auch b e -
leidigend , da sie auf unseren Charakter und
unsere politische Einsicht einen Schatten
werfen wollt e .

“
Stolz erklärte der Duce des

faschistischen Italiens :

„ Die Stunde der Bewährung der Achse war gekommen !
Jetzt wisse « die Deutsche » , daß die Achse keine je » er
diplomatische » Konstruktionen ist , die sich nur bei
normalen Anlässen wirksam erweisen , sondern , daß es sich
« mein fest geschmiedetes Instrument handelt .
Ein Instrument , das sich gerade in einer außergewöhnlichen

Epoche bewährte .

Die beiden Nationen , deren Einigungsbeweguntz zeitlich ,
wie nach den Methoden , parallel abgelaufen ist , können , in
einer gemeinsamen Auffassung der Politik und des Lebens
geeint , gemeinsam marschieren , um unserem gequälten
Kontinent ein neues Gleichgewicht zu geben ,
das endlich die friedliche und fruchtbare Zusammenarbeit aller
Völker ermöglicht .

*

as . Zur gleichen Stunde , in der Berlin den Führer mit
ungeheurem Jubel und einer Freude sondergleichen begrüßte ,
sprach Mussolini vor der italienischen Kammer . Gewiß
war an und für sich die Haltung Italiens aus den Tatsachen
selbst , aus den italienischen Pressestimmen und nicht zuletzt

Molini WW ölt öenlW Wim
Die Achse Berlin — Rom ein „ festgeschmiedetes Instrument "

.
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Tragödiendicbler — Tragödienheld .

Zum 125 . Geburtstag Hebbels ( 18 . 3 . )
Von Universitätsvrofeffor Dr . Philipp Witkop .

„ Was sollte ein Tragödienschreiber denn anderes sein
als ein Tragödienheld ? " schreibt der 32jährige Hebbel aus
der abgründigen Not seines Lebens . Und wahrlich , kaum
em Dramatiker ist so durch tragische Prüfungen hindurch¬
gegangen . Als Sohn eines kleinen Bauern in Wesselburen
( „ Die Armut , sagt er von seinem Vater , „ batte die Stelle
seiner Seele eingenommen " ) erlebt er eine Kindheit , die
„ ftniter und öde "

, ohne jeden geistigen Ausblick ist . Der
Volksschule kaum entwachsen , muß er den Vater als Hand¬
langer auf den Bau begleiten . Nur seine völlige Unbrauch¬
barkeit lost ihn von dieser Arbeit und macht ibn zum Schrei¬
ber beim Kirchsplelvogt . wo er mit dem Kutscher unter der
Bodentreppe schläft, ' aber in der kleinen Bücherei des Vogtes
seine ersten literarischen Anregungen findet .

Es ist ergreifend , zu verfolgen , wie er mit seinen ersten
Gedichten und Novellen in den „ Neuen Pariser Mode -
blattern ( !) unterkommt , wie er in Hamburg seine Vor¬
bereitung zur Universität durchsetzt mit allen Demütigungen
der Freitische und Stipendien , wie er sich durchhungert durch
die Studlenrabre Heidelbergs und Münchens , von Kaffee
und Brot genährt , wie er auf furchtbaren Fußreisen , ohne
Mantel im Regen und Schneegestöber nach Hamburg zurück -
kehrt , wo er in Elise Sensing — halb Lehrerin , halb
Näherin — eine rückhaltlose , opfertreue Freundin findet , die
ihm mit den Sparpfennigen ihrer Nadel weiterhilft , die ihm
zwei Kinder gebiert , aber ihn doch in tragischer Schuld in
eine „ Verbindung ohne Liebe "

, ohne seelisch - geistige Eben¬
bürtigkeit verstrickt .

Und mit Staunen und Ehrfurcht erfährt man in seine »
Briefen , Tagebüchern und Dichtungen , wie er durch alle per¬
sönlichen Schicksale immer reiner und höbe : zum überversön -
Uchen Sinn und Bild alles Lebens , zur Welt der ewigen
Ideen und Gestalten aufsteigt . „ Wenn ich auch mit den
Wellen kämpfen und ringen muß , so reicht das Haupt doch
über sie Binaus und mein Blick erfaßt die ewigen Sterne . Ich
lebe schon im Weltall .

" ( 1837 . )
Zwiespalt und Kampf , ein unaufhörliches Ringen und

Muhen zwischen den Gegensätze » , eine verzweifelte Sehn¬
sucht . beide zu umspannen : Das ist für Hebbel die Urtatsache
des Lebens . Der Dualismus ( Zweiheit , Zwiespältigkeit der
Welt ) . geht durch alle unsere Anschauungen und Gedanken ,
burm leb es einzelne Moment unteres Seins hindurch , und er
selbst ist unsere höchste , letzte Idee .

" So wird das Leben
zum Kampf , die Welt zum Schlachtfeld . „ Cs ist keine Sünde ,
es ist die Bringung des Lebens , daß der Mensch seine Kräfte
gebraucht : Kraft gegen Kraft : in Gott ist die Ausgleichung .

"

Friedrich Hebbel .

Am 18 . März 1813 wurde zu Wesselburen in Dithmarschen
der Dichter Friedrich Hebbel als Sohn eines atmen
Maurers geboren . Friedrich Hebbel stammt aus dem
Volk . Er ist , wie selten ein Dichter , mit seinem Schaffen
in diesem Volk und mit seinem deutschen Mutterboden
verwurzelt . ( Scherl - Wagenborg -M .)

Aus versonlichem Leid . Trotz und Schicksal schrillt der schauer -
liche , grausame Aufschrei im Brief an die schwangere Elise :
„ Wer einer ist wie ich . der muß nach oben und » ach unten
Steifen und wird freilich oft ein Menschenfresser . Gott hat
das so eingerichtet .

"

llrsprünglch ist dies „ Gefühl des vollkommenen Wider -
Iprures tn allen Dingen " für Hebbel ausweglos , „ Et -
imungsdtang ohne Hoffnung und datum Qual ohne Ende "

.
Aher wie der reife Goethe in der Welt der Natur die Zwei¬
heit und Gegensätzlichkeit gerade als die Kraft erkennt , die
oas ruhende Leben zur Spannung und Entwicklung treibt ,
als das . llrgesetz __ von Polarität und Steigerung , so wird
Hebbel in der Welt der Geschichte die Zweiheit und

Gegensätzlichkeit als die geistige Spann - und Entwicklungs¬
kraft deutlich .

Mit Hegel siebt er die Weltgeschichte als den ungeheuren
Kampfplatz des Weltgeistes , auf dem immer neue Staats¬
formen . Religionen und Weltanschauungen gegen die alten
vordrangen , miteinander kämpfen und sich schließlich zu einer
aeiteigerten Einheit aufheben , bis der Kamps auf der höheren
Ebene von neuem Beginnt . In diesem Kampfe wecken die
Helden des neuen Zeitalters immer wieder die Feindschaft
des alten , das sie noch nicht begreift , sie fallen als Märtyrer ,
aber sie wissen daß ifir Tod nicht unnütz ist , daß sie der
neuen , BoBeren Anschauung die Balm gebrochen haben . Das
tragt Versöhnung und Genugtuung in den bisher sinnlosen
Kampf der Welt und Geschichte . Das wandelt den zweifeln¬
den und verzweifelnden Grübler zum heroischen Vorkämpfer
des Weltgeistes .

. So stellt Hebbel seine dramatischen Konflikte in die
Brosen Wendepunkte der Geschichte , wo Judentum , Römer -
tum Germanentum , Christentum aufeinander stoßen .

Da steht er auf den Schlachtfeldern des Geistes und
beutet den Sinn und Plan im Aufprall und Untergang , ge¬
mäß seiner Forderung : „ ein dramatischer Dichter muß auch
persönlich etwas von einem Feldherr « haben .

Und damit gewinnt er auch für sich jene Vorstellung , die
er mehrfach in seinen Briefen kündet : „ Wenn der Mensch
sein individuelles Verhältnis zum Universum in seiner Not¬
wendigkeit begreift , so hat er seine Bildung vollendet und
eigentlich auch schon aufgeBört . Individuum zu sein . Denn
der Begriff dieser Notwendigkeit , die FäBigkeit . sich bis zu
ihm durchzuarbeiten und die Kraft , iBn festzuBalten , ist eben
das Universelle im Individuellen , löscht allen unberechtigten
Egoismus aus und befreit den Geist vom Tode , indem er
diesen im wesentlichen antizipiert .

"

Und wie immer wieder das Schicksal sich dem CBarakter
beugt so gibt es auch dieser Berben und hohen Vollendung
Versöhnung und Friede . Die Verheißung erfüllt sich , die er
sich selber tn dunkelsten Stunden gegeben :

Greife ins All nur hinein !
Wie du gekämpft und geduldet .
Sind dir die Götter verschuldet .
Nimm dir . denn alles ist dein !

In Christine EngeBausen . der großen . Tragödin des
Burg .tBeaters , findet er eine Lebensgefährtin von einer
schöpferischen , Größe und Würde , wie sie einem Künstler in
der Ehe so selten geworden ist . Sie wirb ihm zum Urbild
seiner großen tragischen Frauengestalten . rote Mariamne
und Kriemhild und verkörpert sie zuletzt auf der Bühne . So
kann er . über fein Leben Binschauend , gemütig -dankbar be¬
kennen : „ Der Himmel Bat mich für . die erste Hälfte meines
Lebens aufs reichlichste durch die zweite entschädigt , vor allem
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Es gibt nur eine Frage : Bist - u Deutscher ?
Die Vorbereitung der Volksabstimmung beginnt .

Gauleiter Bürckel an alle Österreicher .

aus dem Telegrammwechsel zwischen dem Führer und dem
Duce bekannt . Wieder zeigte sich Muffolini in seiner Rede
als Realpolitiker von großer Einsicht . Der
Erundton seiner Erklärung war das erneute Bekenntnis
zur unabänderlichen Freundschaft - mit dem nun¬
mehr benachbarten Eroßdcutschland und zur Politik der Achse ,
die ohne Zwischenglied fest die beiden Staaten verbinde .
Sollte man sich im Ausland wirklich irgendwo noch der
Illusion hingegeben haben , daß die deutsch - italienische Freund¬
schaft erschüttert werden könnte und daß Italien zu einem
Eroßdeutschen Reich in einem natürlichen Gegensatz stehen
müßte , so hat diese Redendes Duce solche Illusionen endgültig
zerstört . „ Darin "

, so sagt der „ Völkische Beobachter
"

, „ sehen
wir den außerordentlichen Gewinn der klären¬
den Worte Mussolini s “

. Daß das deutsche Volk dem
Duce und Italien das , was sie getan haben , nicht vergeßen
werden , hat der Führer gerade jetzt erst einem Vertreter des
„ Popolo d ' Italia " bekundet : „ Unsere Freundschaft
steht über allen Formalitäten . Die Achse ist stark
und fest , mehr denn jemals .

"

Wir können mit Genugtuung feststellen , daß auch das
Ausland mehr und mehr die richtigen Schlußfolgerungen
aus der Entwicklung zieht und den Fall Österreich als
abgeschlossen betrachtet , was natürlich nicht hindern
wird , daß noch zahlreiche Artikel zu diesem Thema geschrieben
und mancherlei Reden gehalten werden . So hat der englische
Außenminister Lord Halifax gestern erklärt , die englische
Regierung sei gezwungen , anzuerkennen , daß der österreichische
Staat als internationale Einrichtung abgeschafft ist . Auch am
Ausgang der Volksabstimmung hegt Lord Halifax keinerlei
Zweifel . Der belgische Außenminister Spaak hat erklärt ,
daß der Anschluß der Logik den Tatsachen entspricht . Schließ¬
lich hat der jugoslawische Ministerpräsident Stojadino -
witsch erneut bestätigt , daß Jugoslawien sich durch den An¬
schluß nicht bedroht fühlt und die beste .Garantie in guten
Beziehungen zu Deutschland erblickt . Mit anderen Worten , die
Zwangsläufigkeit der Entwicklung wird
mehr und mehr anerkannt .

Französisch - österreichischer Fuhballkampf
abgesagt .

Dem Quai d '
Orsay „ nicht wünschenswert " .

Paris , 17 . März . ( Funkmeldung .) Frankreichs Außen -
Ministerium hat dem Französischen Fußball¬
verband m i t g e t e i l t , daß unter den augenblicklichen
Umständen ein für den 24 . März vereinbarter Fußball -
kampf zwischen einer französischen und einer öster -
reichischenMannschaft nicht wünschenswert
sei . Der französische Sportverband hat sich diesem Rat ange¬
schlossen und den Fußballkampf abgesagt . Er bemüht sich nun
um die Verpflichtung einer englischen Mannschaft .

Wien , 16 . März . Gauleiter Bürckel , der Beauftragte
des Führers , für die Durchführung der Volksabstimmung in
Österreich , hat folgenden Aufruf erlaßen :

„ An alle Österreicher ! Deutsche Männer
und Frauen !

Der Führer hat mir den ehrenvollen Auftrag gegeben ,
euch Österreichern ein Helfer zu sein bei der Vorbereitung
auf eueren großen geschichtlichen Tag . Meine Aufgabe bei
euch ist nicht schwer , denn ihr seid aus ganzem Herzen
Deutsche . Die Frage , die der Führer am 10 . April 1938
euch stellt , ist ja keine andere als die : „ Bist du ein
Deutscher ? " '

Ein überwältigendes „ 3 a “ wird einen g e -
s ch i ch t l i ch e n Abschnitt beenden , der gar zu oft de :
tiefsten Sehnsucht aller Deutschen zur Schicksalsgemeinschaft
die Erfüllung verweigerte .

Ich bin stolz darauf und dankbar , euch Österreichern als
Saarpfälzer bei diesem historischen Geschehen zur Seite
stehen zu dürfen . Ich tue es umso lieber , als ich Zeuge sein
darf , daß ihr Österreicher im ä u ß e r st e n O st e n in die
Hand des treuen Saarländers im äußersten Westen
einschlagen werdet zum stärksten Bündnis für unseren herr¬
lichen Führer und unser großes gemeinsames Vaterland ."

In einem Aufruf an die Partei , an die Parteigenoßen
und Parteigenossinnen aus Österreich , stellt Gauleiter Bürckel

Die Splitterparteien haben kein

Lebensrecht mehr .

Prag , 16 . März . Der Führer der Sudetendeutschen
Partei , Konrad Henlein , hat am Mittwoch folgenden
Ausruf erlaßen :

Sudetendeutsche ! In diesen Tagen sind für das

deutsche Volk Entscheidungen von größter Tragweite gefallen .
Es wird kaum einen deutschen Menschen geben , der nicht —

wo immer er auch lebt — in den Jubel der deutschen Brüder
und Schwestern in Österreich nicht eingestimmt hätte . M i t

größter Freude hat gerade das Sudeten¬
deutschtum die Heimkehr des alpenkän -
d i s ch e n Deutschtums erlebt , so wie es vorher an
seinem Leid innersten Anteil genommen hatte .

fest , daß es jetzt nicht darum gcht , irgendwelche Parteianze -

legenheiten oder sonstigen Belange zu diskutieren .

Es geht uns , so heißt es in dem Aufruf , ausschließlich um
die Frage : „ Bist du ein Deutscher , gehörst du zu
deinem Deutschland und seinem Adolf Hitler oder hast du mit
uns nichts zu tun ? “ Die Beantwortung dieser Frage allein
ist es , mit der wir uns zu befaßen haben . Es mutz uns
höchste nationalsozialistische Pflicht und Freude zu ^ eich sein ,
über alle Gegensätze hinweg jedem Kamerad und Bruder zu
werden , der sich an diesem großen Tage zu uns bekennt . Aus

dieser inner st en Gewissenspflicht heraus , die wir
alle haben , gebe ich bekannt :

1 . Jede organisatorische oder sonstige
Funktion der Partei ruht bis zum 11 . April .

2 . Aufnahmen in die Partei nach diesem Termin

sowie die personellen Besetzungen der Führerämter in der

Partei werden nach diesem Termin entschieden und

nicht nur nach der Größe der bisher gebrachten Opfer , son¬
dern darüber hinaus aus der Leistung , die der einzelne
für das Zusammenführen , ja Zusammenfchweißen
der großen Gemeinschaft geleistet hat . Aus dieser
klaren Feststellung ergibt sich :

3 . Jeder , der in diesen Wochen glaubt , andere Sorgen

haben zu dürfen , ist nicht geeignet , später in der Partei den

Geist der Gemeinschaft zu verkörpern .

Das Schicksal der deutschen Ostmark hat es eindringlichst
wie kaum ein anderes geschichtliches Ereignis bewiesen , daß
ein einiges Volk mit einem entschloßenen Willen , trotz des

Einsatzes aller äußersten Machtmittel seiner Gegner , den

Kampf um sein Recht siegreich besteht . Einigkeit und

Entschlossenheit sind die Waffen eines Vol¬

kes , gegen die alle Mittel der Gewalt und des Unrechts

versagen .

Die Sudetendeutsche Partei ist heute unbestritten die

einzige verantwortliche Trägerin des Einheitswillens ,
und

Rechtskampfes des Sudetendeutschtums . Je stärker sie ist ,
umso energischer und erfolgreicher können wir den Kampf um

das Recht unserer Heimat führen . Ich richte daher in diesen

geschichtlichen Tagen an alle , die noch nicht in den Reihen der

Sudetendeutschen Einheitsbewegung stehen , den Appell :

Reiht euch ein in die große politische Front

unserer Volksgruppe . Tretet ein in die Reihen der Kame¬

raden und Kameradinnen der Sudetendeutschen Partei , steht

nicht weiterhin abseits ! Die Splitterparteien haben kerne

Lebensberechtigung mehr . Kämpft alle unter den Fahnen der

Sudetendeutschen Partei für das Lebensrecht und die Ehre

unseres Volkes !

Schwere Stunden für die Spanien Bolschewisten
Gervaltmatznahmen sollen die Stimmung heben .

Ausruf zur Einigung aller Sudetendeutschen .

Massenflucht setzt ein .

Bilbao , 17 . März . ( Funkmeldung .) Die Panikstim¬
mung bei den bolschewistischen Machthabern in Sowjet¬
spanien steigt von Stunde zu Stunde . Die bolsche¬
wistischen Henker versuchen , durch „ Ausnahmegesetze

" den
Untergang ihrer Herrschaft abzuwenden . Um die Massen -
fluchtins Ausland zu verhindern , die wegen , wie man
jetzt eingestehen muß , der „ f ch w i e r i g e n m i l r t ä r i s ch e n
Lage

"
angekündigten Einberufung mehrerer Jahrgänge ein -

setzte , dürfen Pässe nicht mehr ausgehändigt werden .
'

Aus
dem gleichen Grunde wurde an der katalanisch - französischen
Grenze ein verschärfter Überwachungsdienst eingerichtet .
Gleichzeitig wurden die Tschekastreifen in allen Städten ver¬
mehrt und in den bolschewistischen Mittelmeerhäfen führen
EPU .- Abteilungen rücksichtslose Verkehrskon¬
trollen durch . Der Zugverkehr zwischen Barcelona
und Valencia wurde sehr stärk eingeschränkt . Darüber
hinaus wurde die Landstraße nach Norden für den Personen¬
verkehr gesperrt . Bezeichnend ist ferner die Tatsache , daß
man mehrere tausend Weiber zu Aushorch¬
zwecken eingesetzt hat , um Mißgestimmte zur Anzeige
zu bringen .

Der frühere bolschewistische Autzenkommißar D e l
Vayo , der sich „ verantwortungsbewußt

"
, wie alle Leute

seines Schlages , in das sichere Barcelona zurückgezogen hat ,
bat im Rundfunk mit aufgeregter Stimme die Bevölke¬

rung inständig , in diesen „ schweren Stunden "
nicht untreu zu

werden . Vermessen teilte er mit , daß das Volk auf die
internationale Solidarität vertrauen solle , die Spanien nicht
im Stiche laßen werde . Wohl mehr zu seiner eigenen Be¬

ruhigung schloß er mit dem Hinweis , daß mehrere hundert
politische Kommissare an die Front abgereist seien , um die

Kampfstimmung zu heben .

Unaufhaltsames Vordringen
der nationalen Truppen .

Salamanca , 17 . März . ( Funkmeldung .) Nach dem
nationalen Heeresbericht setzten die Truppen ihre Opera¬
tionen um Caspe fort und besetzten das Hospital sowie
mehrere strategisch wichtige Höhen und Stratzenzüge . Über¬
all wurde der feindliche Widerstand ge¬
brochen . Der Gegner hatte schwere Verluste . Die

Legionäre konnten ihre Stellungen bei

Alcaniz erweitern .
3m südlichen Abschnitt bauten die nationalen Truppen

die eroberten Stellungen aus und konnten auch hier
mehrere wichtige Höhen besetzen , die den Ort Ejulve be¬

herrschen . Hier erbeuteten nationale Kavallerie -Abteilungen
neben mehreren Geschützen auch einen bolschewistischen Tank .

Für ein Übereinkommen mit dem Reich .

Prag , 16 . März . 3n einer Versammlung der tschechischen

Agrarpartei sprach am Dienstag das Vorstandsmitglied

H a l i k a . Halika kritisierte vor allem den Einfluß der Links¬

parteien auf die tschechoslowakische Außenpolitik , der bisher

ein Übereinkommen mit dem Deutschen Reich

unmöglich gemacht habe . Wir wollen , so erklärte er , ein

freundschaftliches Verhältnis mit unseren Verbündeten , aber

ebenso mit unseren Nachbarn . Wenn wir dieses Ziel er¬

reichen wollen , dürfen wir niemanden provozieren und die

Häupter fremder Staaten nicht beleidigen , sondern wir

müßen uns um unsere Angelegenheiten kümmern . Wir

wollen ein Übereinkommen mit dem Deut¬

schen Reich , selbst um den Preis vieler Zugeständ¬

nisse .

Ebenso interessant ist die Stimme eines marxistischen

Abgeordneten , der bisher den Prager Zentralismus durchaus

verteidigte , und auf einer marxistischen Tagung in Saaz sagte :

Die Stunde ist gekommen , da wir den Tatsachen ins Gepicht

schauen und die Dinge bei ihrem Namen nennen müßen . Was

sich heute rings um uns abspiett , das ist in den entscheidenden

Punkten das Ergebnis der unrichtigen Politik
der Siegermächte nach dem Kriege .

"

durch die Frau , die er mich finden ließ , als ich dem Grabe
näher war wie dem Vrautbett .

“

And während er in feinem vorletzten Lebensjahr einem
Freunde zum jähen Tode feines Sohnes die immer noch un¬
erbittliche tragische Erkenntnis vom Abgrunde des Lebens zu -
ruft : „ Aus diesem finstern Abgrund bringt keiner der un¬
freiwilligen Taucher etwas herauf als , wenn es gut geht ,
sich selbst , und höchstens einen Kommentar zu einem furcht¬
baren Wort in Macbeth : „ Die Erde hat Blasen wie das
Wasser , und wir gehören dazu " — spricht der Fünfzigjährige
auf dem Sterbebett die rührende , schlichte Bejahung : „ O Gott ,
wie gerne lebe ich ! Niemand ist schläfrig zum Todesschlaf :
jeder hat noch Lust , ein Stündchen aufzubleiben .

“

Nobert - Schunrann - Abend
im Aurhaus .

Bei feinem ersten Auftreten in Wiesbaden hatte August
Vogt mit der 1 . Sinfonie von Schumann feinen Hauvt -
erfolg erzielt . 3nzwifchen ist unter seiner Leitung die 2 . und
4 . Sinfonie in den Konzerten des Kurorchesters erklungen .
Am Freitag rundete er diesen Zyklus mit einer Aufführung
der dritten , der „ rheinifchen " Sinfonie , die hier rund zehn
Jahre nicht mehr zu hören war . Der Stern des Sinfonikers
Schumann ist vor denen Brahms '

, und vor allem Bruckners
etwas verblaßt . Erlöschen wird er nicht . Dazu ist zu viel
unwiederbolbare Eigenart auch in den Werken der in
mancher Beziehung minder fruchtbaren Düsseldorfer Svitt -
zeit . Deren erste sind eben die 3 . Sinfonie und das Cello¬
konzert . die wir beide am Freitag hörten , während die ein¬
gangs gespielte Manfred - Ouvertüre kurz vorder in Dresden
entstanden ist . Das Konzert , eins der schönsten aus
romantischer Zeit , ist zwar für den Solisten , namentlich im
letzten der drei ineinander übergehenden Sätze , recht heikel ,
entgilt ihm aber die Mühe durch die schwelgerische Melodik
des ersten und die innige Kantilene des langsamen Satzes .
Anton Hoigt erfüllte sie mit seidenweichem Glanz und
musizierte mit empfindungsvoller künstlerischer Freiheit . Die
schöne Leistung wurde lebhaft anerkannt . Vogt , der ihn sehr
aufmerksam begleitet hatte , erzielte nut der schmungvollen
Darbietung der Sinfonie einen starttn Eindruck bei den
Hörern . Seine Aufgabe war nicht leicht , denn die Wieder¬
gabe eines fo selten gespielten Werkes verlangt mindestens
Io eingehende Vorarbeit wie eine Erst - ober Uraufführung .
Daß es Vogt gelang , den klanglichen Reichtum des fünr =
fähigen Werkes zu enthüllen , zeugte ebenso rur das Werk
wie für die Darstellung und wird , wie wir hoffen , bald
wieder einmal offenbar werden .

Mussorgsky „ Bilder einer

Ausstellung "
.

Generalmusikdirektor Karl Fischer sendet uns

zur Einführung in das morgige 4 . Sinfoniekonzert

folgende interessante Einführung .
Die Schriftleitung .

Eine der eigenartigsten und bedeutendsten Erscheinungen
unter den russischen Komponisten . ist Modest Petrovi
Mussorgsky . Erlöst er doch mit genialem Schwung die zu
seiner Zeit in den Regeln erstarrte und in althergebrachten ,
längst abgetragenen klassischen Gesetzen verfilzte musikalische
Sprache , um sie einem gesunden , blutvollen und lebensechten
Naturalismus dienstbar zu machen , der über jeder Konven¬
tion und Schablone steht und nichts anderes will als die
nackte Lebenswahrheit . Was Mussorgsky erstrebte , spricht er
einmal ganz deutlich in einem Brief . an seinen Freund '

Stafioff 1876 über den Stil ieines „ Sons Godunow “ aus :

„ Mein jetziger Wunsch aber , verfolgt dieses Ziel : die
vom Leben gespeiste Melodie , nicht die klassische . Ich er¬
forsche die menschliche Rede : so gelange ich zu der zu dieser
Rede geschaffenen Melodie : gelange zur Verkörperung des
Rezitativs in der Melodie ( ausgenommen die dramatischen
Aktionen — wohlverstanden — . wo es sogar auf jede
Interjektion ankommen kann ) . Man könnte das eine durch
den Sinn gerechtfertigte Melodie nennen . Solche Arbeit
macht mir Freude : vlötzlick und unerwartet wird etwas
erklingen , was der — so beliebten — klassischen Melodie
widerstrebt und doch von jedermann sofort verstanden wird .
Wenn ich das erreichen sollte , fo würde ich es für eine
Eroberung in der Kunst halten : es muß erreicht werben .

"

Daß er fein Ziel erreicht hat , spüren wir aus ber Intensität
unb ber übermältigenben Präzision unb Überzeugungskraft
seiner musikalischen Svrache . Schlickt in ihrer Art und
monumental zugleich malt seine Musik bas Leben , ohne alle
Formel , frei von Kunstgriffen , nur bebient von einer Palette
mit ben glübenbiten unb lebenbigiten warben , bie fo zwang¬
los unb willkürlich unb bock auch mit einer solch inneren
Logik aufgetragen finb , wie eben bas Leben selbst geschaffen
ist . So wirb Mussorgsky zum Schopier unb Vollenber eines
kerngesunben russischen Impressionismus unb Expressio¬
nismus .

Die „ Silber einer Ausstellung " verbanken ihre Ent¬
stehung einer Ausstellung von Aauarellen unb Zeichnungen
bes befreunbeten Architekten V . Hartmann ( 1874 ) .

Der Komoonist malt bie Eindrücke und Stimmungen von
zehn scheinbar willkürlich berausgegrtffenen Bildern tn feiner
Musik aus . Die einzelnen Stücke verbindet jebesmal bie sog .
„ Promenade “

. wodurch der Gang durch die Ausstellung und
von einem Bild zum anderen wiedergegeben ist und in dem
in feinsinniger und tiefempfundener Weise bie jeweilige
Stimmung bes betrachteten Vilbes leise nachklingt . Das
Werk ist im Original eine ausgesprochene Klavierkomvosi -
tion . Daß ausgerechnet ber eben verstorbene große fran -
zösiscke Impressionist M . Ravel biefes Werk meisterhaft in¬
strumentiert bat . ieugt von seiner Verehrung bem großen
russischen , in feiner Musik ihm artoerwanbten Komponisten
gegenüber .

* Netter Vorrat . Der Schriftsteller Hackländer , der

Lieblingsautor unserer Großväter , besaß eine Neigung zur
Übertreibung und liebte es , sich ben Anschein von Wohl¬
habenheit zu geben , während es in Wirklichkeit in seinen An¬

fangsjahren manchmal sehr knapp bei ihm herging . Empfing
er Gäste , so setzte er ihnen nicht nur eine reich hergerichtete
Tafel vor , sondern ließ auch Weine berühmter Jahrgänge
herumgehen . Bei einer solchen Gelegenheit fand ein aller

Mosel besonderen Anklang , und Hackländer , dem dies

schmeichelte , sagte etwas übertrieben nachlässig zu seinem
Hausmädchen : „ Bringen Sie uns doch noch eine Flasche von

oiesem Mosel , Emilie . Es mutz ja noch ein netter Vorra ,
im Keller sein

"
. — „ Ja , es sind noch drei Flaschen da "

,
antwortete die ahnungslose Emilie , während die Gäste ein

wenig schmunzelten . Am nächsten Tag hielt der Schriftsteller
dem Hausmädchen einen großen Vortrag über Benehmen in
Gegenwart von Gästen und schloß mit den Worten , daß sie
zukünftig stets eine größere Zahl zu nennen habe , wenn nach
dem Vorrat der Weine gefragt werde . Emilie versprach , sich
in diesem Sinne zu bessern . Bei der nächsten Herrengesell¬
schaft schenkte Hackländer einen Frankenwein , Hochgewächs
aus dem Würzburger Steinkeller , ein und erwähnte nicht
nur den Jahrgang , sondern auch den Umstand , daß die
Trockenbeerauslese stets nur 500 Flaschen ergebe . Der Wein
entzückte durch seine Blumigkeit und ließ den Wunsch nach
einer weiteren Flasche wach werben . „ Emilie "

, rief Hack -
länber , „ noch zwei Würzburger Stein ! Wir haben hoch wohl
noch weichet da ? “ — „ Jawohl , Herr Hackländer “

, antwortete
Emilie gehorsam , „ im Keller sind noch 5000 Flasche « l"
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— Alte Kameraden treffen sich am Samstag und zwar
im „ Metropol " die 2 . Kompagnie des Landwehr - Bataillons
Hammelburg , und in der „ Wartburg

" die 5 . Kompagnie des
Landwehr - Bataillons Biebrich .

Natürlich , Luft, Licht, Wasser , Sonne brauchen
Ihre Topf - und Gartenpflanzen I Vergessen Sie
aber auch nicht , die Düngung mit Omato
Blumenkraft , dem ausgiebigen und billigen
BlumendOnger . Mit Ornate wachsen alle
Pflanzen gesünder , kräftiger , harmonischer .

Pakeb

Alles hört den Führer .
Aufruf an das deutsche Gaststätten - und Beherbergungs¬

gewerbe .
B " lin , 17 . März . ( Funkmeldung .) An das deutsche Gast¬

stätten » und Beherbergungsgewerbe wendet sich folgender
Aufruf :

„ Das deutsche Gaststätten » und Beherbcrgungsgewerbe
wird aufgefordert , die Lautsprecheranlagen her¬
zurichten und am Freitag , 18 . März 1938 , ab 20 Uhr , die
Gaststättenräume zum Gemeinschaftsempfang zur
Verfügung zu stellen . Auch der letzte deutsche Volksgenosse
soll in der Lage sein , die bedeutungsvolle Rede zu
hören , die der Führer vor dem Reichstag anläßlich
der Rückkehr Österreichs ins Deutsche Reich halten wird .

Auch der Gefolgschaft im Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe soll weitestgehend die Möglichkeit gegeben werden ,
die Übertragung anzuhören .
W '. rtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe ,

gez . : Fritz Dressen , Leiter .
Der deutsche Handel ht der DAF .

Reichsfachgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe ,
gez . ! Bruno Gen sch , Reichsfachgruppenwalter "

.

30
Pfennig / U ITl 6 H . k Taft

Das Arbeitsamt kann das persönliche Erscheinen der
unter die Anordnung fallenden Jugendlichen beim Arbeitsamt
anordnen . Wer der Meldepflicht nicht nachkommt oder der
Anordnung des Arbeitsamtes nicht Folge leistet , kann mit
einer Geldstr afe bis 150 RM . bestraft werden .

Bmgertstrage wohnen „ Städter . und rechts und links
müssen die gleichen Steuern gezahlt werden . Der Name
.̂ Bingert ist alten Überlieferungen zufolge aus dem Wort-vrenengarten entstanden , der für die Gegend um die heutige
Flngertnrage üblich war . Die nach Sonnenberg zu gelegenen
vange waren in ihrem unteren Teil mit Wald bestanden
im oberen Teil befanden sich Wernberge , die sich damals bis
8U ” er A ‘ ten Kapelle auf dem Sonnenberger Friedhof hin -
zogen . Vom Bingert ging der Weg weiter über Naurod
Nredernhausen nach Idstein , daher wurde die Fortsetzung
der . Brngertstratze allgemein „ Idsteiner Straße über die
Dörfer genannt .

™ . — Staatsminister Prof . Dr . Schmitthenner spricht in
Wiesbaden , Ist es notwendig , zur Person des badischen
Staatsmrnrsters Prof . Dr . Schmitthenner , ordentlichen
Professors der Geschichte , Kriegsgeschichte und Wehrvolitik
an der Universität Heidelberg , noch Besonderes zu sagen ?
Als Reichs - und Auslandsredner wie auch als Verfasser
vieler geschichtlicher und wehrvolitischer Bücher ist er gleicher¬
matzen gut bekannt . Und wenn es der Volksbildungsstätte

Die Meldung hat auf einem Formblatt zu erfolgen ,das den z . Z . noch in der Schule befindlichen Jugendlichen dorr
ausgchandlgt wird . Für die übrigen Jugendlichen ist das
Formblatt auf dem Arbeitsamt Wiesbaden , Dotzheimer
Straße 1 , Zimmer 12 und auf den Nebenstellen des Arbeits¬
amtes in Rüdesheim und Bad Schwalbach erhält -
lich . Auch die Bürgermeistereien in Eltville . Östlich , Lorch ,
Michelbach , Nauroth , Vreithardt und Hahn geben diese Form¬
blätter ab .

Meldepflicht der Jugendlichen beimArbeitsamt

„ einen Überblick über die Zahl der schulentlassenen
männlichen und weiblichen Jugendlichen zu gewinnen , deren
Arbeitskraft noch nicht gebunden ist , haben die gesetzlichen
Vertreter alle Jugendlichen , die nach dem 14 . März 1938
Don einer Volks - , Mittel - oder Höheren Schule abgehen , dies
innerhalb von zwei Wochen nach dem Abgang dem für ihren
Wohnort zuständigen Arbeitsamt zu melden .

. ^ ugenbliche , die in der Zeit vom 1 . Januar 1934 bis
zum 14 . Marz 1938 von einer Volks - , Mittel , oder Höheren
Schule abgegangen find , das 21 . Lebensjahr noch nicht über -
schrltten , haben und einer regelmäßigen arbeitsbuchpflichtigen
Beschäftigung noch nicht nachgehen oder sich noch nicht in einer
ordnunasmatzigen Berufsausbildung befinden , sind durch den
gesetzlichen Vertreter dem für ihren Wohnort zuständigen
Arbeitsamt bis zum 1 . April 1938 zu melden .

aktiven Führerschaft im Kurhaus . Bannführer Lauter -
rung betonte nochmals , daß die Große der politischen Auf¬
gaben der Hitler -Jugend eine erhöhte Propagandatätigkeit
verlange . Hierauf zeigte Eaupropagandateiler S t ö h r die
Wege auf , die , der aktiven Propaganda den Erfolg sichern .
Gerade die vielseitigen Aufgaben der Hitler -Jugend ver -
vtlichten sie zu persönlichem , aktiven Einsatz . In der Art
und Kraft dieses Einsatzes liegt der Erfolg der Propaganda
begründet : nämlich das Verständnis für die Aufgaben der
HI . im ganzen Volk zu wecken . Dies gilt insbesondere für
die L a n d d i e n st w e r b u n g , den Werbeeinsatz für die
H >) . - Heimbeschafiung , die Film - und Funkarbeit . Der Eau -
vropagandalelter schloß mit dem Appell an die HI . . den vom
Führer geforderten revolutionären Geist in der Propaganda
kompromiglos zu bewahren .

Eebietsführer Brandt betonte sodann , daß die erste
Forderung der H ^z. -Provaganda sein müsse , den Weg zur
Eroberung des deutschen Menschen zu finden . Er wies dieser
4utga6e veriwiedene Möglichkeiten , in deren Vordergrund
die wahrten des Sommers stehen , mit ihrer engen Ver¬
bindung von der Jugend zu den Alteren . Die Hitler - Jugend
habe weiter die Pflicht , der Elternschaft und Öffentlichkeit
Einblick rn das Erlebnis und den Geist des HJ .-Dienstes zu
geben . Ihr überzeugendster Beweis wird immer die Haltung
und der Einsatz des einzelnen sein . Abschließend betonte der
Gebletsfuhrer die Zusammenarbeit zwischen Hitler - Jugend
und Partei , denn die Hitler - Jugend sei ein Teil des Blockes ,der den Manch in die deutsche Zukunft angetreten habe .

Wiesbaden gelungen ist , den anerkannten Sachkenner auf
dem Gebiete der Geschichte und Wehrpolitik für einen Vor¬
trag in Wiesbaden am 22 . März zu gewinnen , so wird dieser
Vortragsabend besonders gerade im gegenwärtigen Augen¬
blick besonders großes Interesse aller Volksgenossen finden .
Gerade das Thema „ Der deutsche Raum als webrvolitisches
Schicksal "

, welches Gelegenheit gibt , einen Blick in die
deutsche Geschichte zu werfen , wie auch die neuesten , uns alle
bewegenden Ereignisse vom Standpunkt der Wehrpolitik aus
zu besprechen , wie auch die zahlreichen Lichtbilder , werden
den Abend besonders interessant gestalten .

— Haushaltungslehrlinge suchen Stellen . Die Ergänzung
zum hauswirtfchaftlichen Anlernjahr bildet die häusliche
Lehre . Jetzt ist bald der Zeitpunkt gekommen , daß die zur
Schulentlassung kommenden Mädels die Berufswahl zu
treffen haben . Die meisten Mädels entschließen sich zur Haus¬
wirtschaft . In dem hauswirtschaftlichen Anlernjahr wird das
Mädel mit den Grundbegriffen der Hauswirtschaft vertraut
gemacht . Die häusliche Lehre umfaßt zwei Jahre . Die Mädels
werden in zuvor geprüften geeigneten Haushaltungen unter -
gebracht . Dieser Lehrling ersetzt nicht die Hausgehilfinnen ,
sondern soll auf allen Gebieten der Hauswirtschaft zu einer
tüchtigen Hausfrau erzogen werden . Auch fällt der Haus¬
frau die seelische und leibliche Betreuung zu . Die Kreis -
frauenschaft Wiesbaden ruft alle Hausfrauen auf , die be¬
fähigt sind und es ermöglichen können , einen Lehrling auf¬
zunehmen „ Stellt uns Lehrstellen zur

'
Ver -

f ü g u ng und bildet aus den Reihen unserer Mädels solche
Hausfrauen heran , die sich ihrer Aufgabe bewußt sind

"
.

— Städtische Lieferungen sind wieder eine Reihe aus -
zeschrieben worden . Sie betreffen u . a . Gas - und Motorenöl
ür die städtischen Omnibusse , Lichtpaus - und Zeichenpapier
ür die Stadtverwaltung , und das Reinigen und Jnstand -

setzen von Grabeinfassungen und Erabmälern .

. — Fürsorge und Schutz auch für Ehrenbeamte . Auf eine
Anfrage des Deutschen Eemeindetages bat der Reichsinnen -
mliilster im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister
einige für den Ehrenbeamten wichtige Feststellungen ge¬
troffen . , Es heißt darin , daß nach § 107 des Deutschen Be¬
amtengesetzes jedem Beamten bei Verletzung durch einen
Dienstunfall Unfallfürsorge gewährt wird . Sie besteht in
emeni öeilnerfaören . einem Ruhegehalt bei Dienstunfähigkeit
und Beendigung des Beamtenverhältnisses sowie schließlich
tn einer Hinterbliebenenversorgung . Da nach § 111 das
Ruhegehalt nach den ruhegehaltsfähigen Dienstbezügen be¬
rechnet wird und die Ehrenbeamten keine ruhegehaltsfähigen
Dienstbezuge haben , mußten Bestimmungen darüber ergeben ,
ob ihnen Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung zu ge¬
wahren ist . Dies ist durch die Vorschrift des § 149 Abs . 3
tn per Weise geschehen , daß Ehrenbeamten außer dem Heil¬
verfahren ein Unterhaltsbeitrag ( anstelle des Ruheghaltss
gewahrt werden kann . Auf das Heilverfahren haben Ehren -
deamte „ einen Rechtsanspruch , während der llnterhaltsbei -
trag unter Umstanden gewährt werden kann .

— Auf der Treppe schwer gestürzt . Auf der Flurtrevve
et ’lef .. }In Osten der Stadt gelegenen Hauses stürzte eine Be -
ruTstange einen Treppenabsatz herunter , und zog sich dabei
io schwere Oberschenkel - und Knieverletzungen zu , daß sie sich
in ärztliche Behandlung begeben mußte .

PALMOLIVE rssn

SEIFE

Ausstellung : „ Rheinlands Freiheitskampf
gegen Besatzung und Separatismus .

"

, ,
Wir alle haben mit innerster Anteilnahme und grenzen -

U >ser Begeisterung soeben die Rückkehr unterer österreichischen
’ ns Reich miterlebt . Wie groß ist doch unsere Zeit .Ereignisse , wie , sie sonst nur einmal im Jahrhundert vor¬

kommen überstürzen sich förmlich . Wer denkt heute noch an
öte Zett , wo auch unsere Heimat einmal in größter Not war
fremde Truppen zogen durch die rheinischen Gaue und auch
u ” s wollte man losreißen aus dem Reich . An der Treue des
rheinischen Landes zerschellten aber alle diese Versuche , Bi «-,
der . Führer auch uns wieder in den machtvollen Schutz des
Reiches nahm und deutsche Truvven in die rheinischen
Garnisonen etnrutften . Gerade in diesen Tagen , am 20 . Marz .Beginnt tm Nassäuischen Landesmuseum eine
Ausstellung . „ Rheinlands Freiheiiskampf gegen Besatzung
und Severatismus 1918 Bis 1930 "

ist der Titel dieser ein¬
dringlichen Schau , deren Hunderte von Originalphoto -
graphien , Urkunden, . Dokumenten usw . aus des Rheinlandes
Leidenszelt uns bteie Tage wieder vor unseren Augen er¬
stehen lagt Eintrittskarten sind zum Preise von nur 20 Pf .bei allen Ortsgruppen der NSDAP , zu baden . Jeder Wies¬
badener sollte es nicht versäumen , diese Ausstellung zu
besuchen .

— Silberne Hochzeit . Am 17 . d . M . feiern die Eheleute
Ernst E tz und Frau , Seerobenstraße 5 , das Fest der
silbernen Hochzeit . — Die Eheleute Robert Philipp und
tftau , geb . Lievelt , Dotzheimer Str . 87 , feierten am 15 . März
ihre silberne Hochzeit .

Bier Wochen einen kleinen Gast !

. irgendwo in einer Kleinstadt unseres Gaues war icheinmal Zeuge folgender Begebenheit : Eine ältere Frau
IStv6 « n etma achtjähriges Mädchen an der Hand . Bald
Blieben sie vor einem Schaufenster stehen , bald vor einem
^ x2rten <ff ^ £ U5 , JR0ö0n die Frau dem Kinde etwas zu

® us Kind schien sehr glücklich zu sein . Seine
■Äugen blicken froh und in den blassen Wangen saßen Erüb -

es u ^ .
er .eine lustige Bemerkung der Frau lachte .

As ich ßerabe in der Nähe war , wurde die Begleiterin
Kindes von einer Bekannten angesprochen . „ Grüß Gott ,5rau Schulze ! Wie geht es Ihnen ? Sie haben wohl Besuch

\ Nlchte ? Ich habe Sie gestern schon ein¬
mal mit diesem Mädchen gesehen .

"

< bine leibliche Nichte ist die Kleine gerade nicht ,
n . L ™ lt •‘“ Ä *1 trotzdem recht gut . Vier Wochen darf

mir Elben Dann muß sie aber leider wieder nach
" Uch S ® mBurtj nämlich . Ihr Vater ist seit ein paar

3
™ Eber m Arbeit bei einer Werft . Es sind noch" ! <^ bre Kinder da . Sie verstehen , daß es dort immer Sorgen

' ch von der NSV . ein Ferienkind

daran
" ' mUB >a9en - iä > W wirklich viel Freude

KA, . r^ an
“ r ^ e e *ne solche Plage nicht aufbürden , Frau» chulze . Wer weiß , was einem da ins Haus geschickt werden

kann , gerade aus einer Großstadt . . .
"

- ,
frage , ich nicht viel . Ich weiß nur , daß es in

^ ele Kinder gibt , die ihr Lebtag nicht aus
^ er ? ' hrer Heimatstadt herausgekommen sind . Da

e ° £n . auch einmal mein Teil zu einer guten Sache
^^ ragen . Übrigens ist mein kleiner Gast sehr gut erzogen .3d ) kann Ihnen nur den Rat geben , holen Sie sich auch ein¬
mal ein Kind von der NSV . Heil Hitler !"

St ^ au Schulze gab ihrer Bekannten die Hand und ging
ihrem kleinen Ferienaast an der Hand weiter . Solch

Frauen , rote Frau Schulze , wünschten wir uns viele .
X * wirklich keine allzu drückende Pflicht , einen

Mahlzeiten teilnehmen zu lassen und ihmein paar frohe Ferientage zu bereiten .
Die N S . - V o l k s w o h l f a h r t erwartet von jedem ,

b,ef Lutz ? ist , daß er einen Feriengast ins Haus
nimmt . Meldet Freiplätze !

— In das „ Goldene Buch " der Stadt hat sich gestern
nachmittag der z . Zt . in Wiesbaden weilende Reichssport -
fubrer von Tschammer - Osten eingetragen .

froutTx Fink und Star . . . Jeder Natur -
^ - tz^ r uas Wiedereintreffen unserer Zugvögel

drest Rückkehr unterer gefieberten
doch ein sicheres Zeichen dafür , daß der Frühling

torrn
® ars Eintreffen der ersten Zugvögel ist

ruorret ^° Suerit tauchten die Stare wieder
V der Nahe ihrer früheren Niststätten

? ,e Feldlerche die Ringeltaube und der
Lwbrtz zahlen mit zu den Erstlingen der Rückkehr , ebenso

Bachstelze . Zu den Ankömmlingen im März
treffen die meisten Vögel ein — gehören

hif r ?nnh » tt^ rDtflrä* en ' dw Waldschnepfe , der Turmfalke und
«^ drossel . Anfang April ziehen die Rauchschwalbe , die

(finrt »nrntiA ^? m,neI Je ’10 der Wiedehopf ein . Dann folgen
Grasmücke , Nachtigall und Wenbe -

bals . Gegen Ende Avril können wir den Kuckuck und

m
3m Mai treffen bie letzten Zug -

nrnfm « ?.
" ^ LEtschwalbe , bte Turmschwalbe , bie Garten «

r. ^ x „ £ ,
„ rrera ^ ttOrI ^ nd zuletzt bie Wachtel . Anfang Mai

dsiddann alle Vogel wieber beisammen , und um so lebhafter
nun tn Garten Wald und Wiesen . Der Anmarsch

Vierteljahr
® Dae ^ eete5 dauert demnach reichlich ein ganzes

r . Was die Bingertstraße erzählt . Die von der Park -
uraße ans auf den Bingert führende Bingertstraße bat so

? Ie tIne interessante Vergangenheit , gehörte sie doch
Trüber vor der Eingemeindung zwei verschieden »!! Gemein¬
den an Die eine Seite war Stabt unb gehö 2 zu Wies¬
baden ihre Bewohner konnten spöttisch auf bie „ Dorf -
B,ê ’5 „

n
.
er der anderen Straßenseite mit ben ungeraben

S ?.!rSn™
™ £ler,T ^

.
die zu Sonnenberg gehörten ) herabsehen .D - ese wiederum lachten sich ins Fäustchen , unb hätten nicht

mit denen auf ber anderen Seite getauscht , denn sie bezahlten
viel weniger Steuern als die stolzen Städter , und das war
em nicht zu unterschätzenber Vorteil . Im Krieg jedoch , als
dw Verordnung herauskam , daß die Vorortbewohner keine
Lebensmittel tn Wiesbaden kaufen durften , da ging es
wieder der Sonnenberger Seite schlechter , denn die Lebens -
mittel waren in Sonnenberg , das damals nicht so große
-. ebensmittelgeicbafte besaß wie heute , viel knapper , llnd
w war es . denn nicht zu verwundern , daß auf der Sonnen «
berger Seite , bte Landwirtschaft Fortschritte machte . Bald
Borte man Huhnergegacker . Ziegenmeckern unb das behagliche
Grunzen der Schweine . Jetzt hat bie alles gleichmachende
Jett diese Unterschiede aufgehoben , rechts und links der

Unablässige Aktivität für die HI .
Die Propagandatagung des Gebiets Hessen -Nassau in

Wiesbaden .

„ . Als Abschluß der Führertagung des Gebietes
Hessen - Nassau und im Rahmen der Arbeitstagung der
Stellenletter und - leiterinnen der Vanne und Unter -
gaue fand am Mittwoch eine Provagandistentagung
der Hitler - Jugend im Kurhaus Wiesbaden statt . Aus
den Reden des Eauvropagandaleiters und des Ee -
bietsfubrers . ging bie hohe Aufgabenstellung unb
propagandistische Zielsetzung ber Hitlerjugenbarbeit
hervor .

Bereits am Nachmittag des 15 . März trafen die Sach -

(öSkön ___ Li —__ ber Httler -Jugenb
unb bes BdM . zu einer Arbeitsbesprechung in ber Jugenb -
berberge m Wiesbaben ein . Diese Besprechung , bie von bent
Abteilungsleiter des Gebietes , Bannführer Lauterjung ge¬
leitet würbe , biente vor allem der Vorbereitung und

'
ber

eingebenben Klärung der propagandistischen Forderungen der
kommenden Monate . Insbesondere wurden die Auswertung
der wahrten und Lager und der Werbeeinsatz für die
^ 3 - °. Heimbeschaffung behandelt . Der Mittwoch¬
vormittag war ben Fragen der Filmarbeit unb des Presse -
nachwuchies gewibmet .

Am Nachmittag versammelten sich bie Tagungs¬
teilnehmer mit ben Mitgliebern des (Sauringes unb ber

- «s»
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und in

tänzerischer Kultur . Heinrich Leis .
i - 4

In wenigen Stunden werden sie nunmehr in ihrer Heimat
sein , für die sie gelitten und geopfert haben , und die ihnen
nunmehr wieder gehört .

Bildberichte --------- -- - - -— , — — ----- - ---- -----
2 uKisan ostasiatische Tanzkunst in Anmut und feiner

Zu einem Zusammenstoh zwischen zwei Lastkraftwagen kam
es am 16 . März 1938 gegen 16 .15 Uhr . Bor dem Hause Ober¬
gasse 27 stießen die beiden Fahrzeuge zusammen . Es entstand
leichter Sachschaden .

Jungvolk -Aufnahme . Die 10jährigen Jungen , das sind
die in der Zeit vom 1 . Juli 1927 bis 30 . Juni 1928 gebore¬
nen , werden zur Zeit in das Deutsche Jungvolk ausge¬
nommen . Die Meldestelle für die Aufnahme befindet sich in
der Geschäftsstelle des Deutschen Jungvolks , Fähnlein 21/80 ,

Wiesb .-Dotzheim , Mühlgasse 17 . Die Aufnahmezeit ist vom
15 . bis 31 . März 1938 , täglich von 18 — 19 Uhr , festgesetzt .

Wiesbaden > Kloppenheim .
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Rudi Eodden als Herbert .
lTobrs - K . )

Scfiätu JCdfne die wandernde Jugend
durch Deine Mitgliedschaft beim Jugendherbergswerk !

Am Samstag , 19 . März , 20 .30 Uhr , Amtswalterfitzung im Turner¬
heim . Restloses und pünktliches Erscheinen sämtlicher DAF .-Walter
und KdF .-Warte ist Pflicht .

Erkältungen in der Übergangszeit
soll man nicht vernachläsiigen . Der häufig krasie Witte¬
rungswechsel macht nicht abgehärtete Naturen leicht anfällig .
Deshalb beuge man rechtzeitig vor und wende sofort bei
den ersten Anzeichen wie Frösteln , beginnendem Husten ,
Schnupfen und Heiserkeit folgendes Rezept an :

„ 5e einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker
in einer Taffe gut umrühren , kochendes Wasser hinzugießen
und zwei dieser Portionen möglichst heiß vor dem Schlafen¬
gehen trinken ( Kinder halb so stark ) . Zur Nachkur nehme
man noch einige Tage die halbe Menge .

"

Verlangen Sie also noch beute Klosterfrau -Meliffengeist
bei Ihrem Apotheker oder Drogisten : nur echt in der blauen
Original - Packung mit den drei Nonnen . Preise RM . — .90 ,
1 .65 , 2 .80 .

— Der tägliche Verkehrsunfall . Am Mittwoch gegen
6 .40 Uhr kam es auf der Straße . .Am warmen Damm " zu
einem Zusammenstoß zwischen zwei Radfahrern . Einer davon
trug eine leichte Gehirnerschütterung davon und wurde nach
den Städtischen Krankenanstalten verbracht . Es entstand
leichter Sachschaden . — Um 18 .20 Uhr stießen an der Ecke
Röder - und Nerostraße ein Lastkraftwagen und ein Personen¬
kraftwagen zusammen . Es entstand Personen - und Sachschaden .

W ! esbaden > Diebr ! ch .

Zusammenstoß . Um 19 Uhr kam es gestern zu einem Zu¬
jammenstoß zwischen einem Postkraftwagen und einem Rad¬
fahrer . Es entstand leichter Sach - und Personenschaden .

Tage der Freude .

Liebes Tagbladd ! Mer lewe doch merklich in ere große
Zeit . Wer do nit so begeistert is wie en Pimpf , der is
mindestens verkalkt . Als ich des von Ösireich gehört hab . do
hab ich die Obrn gespitzt un hab mer gedacht , alleweil werds
was mit dem Aaschtuß , Awwer des des nadierlich so schnell
gange is . hätt ich un aach alle annern nit für möglich
gehalle . Un wenn mer am Radio gehört bot , wie unsere
ostreichische Brieder unserm Führer zugeiubelt hawwe , dann
kann mer doch nur draus schließe , daß es die höchst Zeit ge -
wese war , daß unser Soldate ei ' gerickt sin und jed Blut -
vergieße und en Bürjerkrieg oerhinnert hawwe . uff den ' s
die Rote abgeseh ' hatte .

Es warn werklich Tage der Freude , die mer do erlebt
hawwe . Un an unserm Stammtisch , lieb „ Tagbladd "

. wenn
de do debei gewese wärst , du hest gestaunt . Sonst kenne die
Kerle de Mund nit Halle , um sich emo ! fei ' auszudricke . awwer
do warn se mucksmäusjestill , als aaner euer Meldunge vor -
gelese bot . Un en annere . der is als emol nausgange un
dann es bißche fortgebliwwe und immer , wenn er zurickkam ,
bot er e neu Neuigkeit gebabt , über die mer dann Widder ge¬
staunt bawwe . Kaaner wußt . wo der sei ' Wiffe ber hat . bis
er dann schließlich mit de Sprach erausgerickt is un uns

Jugend gewandelt . Der aus „ Trura bekannte Rudi
G o d d e n verkörpert den zu Selbstbewußtsein erwachenden
Neffen , Eberth , Balbaus und Seyfertb sind seine
unternehmungslustigen Kameraden . R a s p bringt die
drollige Type eines überkorrekten Dieners . Das Vor¬
programm zeigt schöne Naturaufnahmen der Vogelwelt am
Ostseestrand , einen heiteren Kurzfilm mit Ernst Waldow .
dem Darsteller des „ Petermann

'
. in amüsanter Doppelrolle ,

der Wochenschau sehen wir bereits erste , packende
hte von Österreichs Erwachen . Auf der Bühne bietet

Freudentag im SA . - Lager Wackernheim .

2000 österreichische SA .- Mauner kehren in die Heimat zurück .

Am Mittwochmorgen verabschiedete im Auftrage des
Gauleiters der stellvertretende Gauleiter Lindner
2000 österreichische SA .- Männer , die im Lager Wackernheim ,
in dem sie während der Zeit ihrer Verfolgung ihre zweite
Heimat gefunden hatten , zur Fahrt in ihre Heimat . Im weiten
Viereck waren die Sturmbanne der österreichischen SA . auf
dem Exerzierplatz angetrcten , um die Worte zu hören , dir
ihnen zum Abschied von dem Gau mit auf dem Weg gegeben
wurden . Der stellvertretende Gauleiter verwies auf den Ein¬
satz dieser Männer , deren Opfergang das Ziel des Führers
mit verwirklichen konnte . Sie hatten den Beweis erbracht ,
daß ihr Glaube an Eroß -Deutschland nie wankend geworden
ist und waren für diesen Glauben durch die Tat des Führers
belohnt worden . T )as große Deutsche Reich sei nun verwirk¬
licht und alle Opfer , alles Leid , hätten nunmehr ihren Sinn
erhalten . Nichts ist deshalb umsonst gewesen . „ Mit besonderer
Freude "

, führte der stellvertretende Gauleiter weiter aus ,
„ kann ich euch heute die Grüße des Gauleiters über¬

bringen , in jener Stunde , wo ihr euch bereit macht , in eure

Heimat zurückzukehren , die Nunmehr auch zum national¬

sozialistischen großen Deutschen Reich gehört ."

Daran anschließend dankte der Leiter des Lagers , Ober¬

führer Erle , in herzlichen Worten dem Gau Hesien -Naffau
für die gewährte Gastfreundschaft und führte im Namen seiner
Sturmsoldaten aus , daß die herzliche Freundschaft , die während
der letzten Jahre mit der Bevölkerung des Gaues geschloffen
worden ist , stets aufrechterhalten bleibt und nie ver¬

gessen wird . Als besondere Gabe überreichte die Eau -

leitung den in die Heimat fahrenden Kameraden eine Weg¬
zehrung , bestehend aus Zigaretten , Obst und Lebensmitteln .

gesaat hot , des „ Tagblatt " hält laufend die neueste Meldunge
aageschlage . No , do wußt ich ' s jo . wo ich die Neuigkeite her -
kriehe sollt und bin immer mol e nunner in die Langgaff

'

gebrummt , um mich zu informiern . Un do stände dann
immer en ganze Haufe Mensche , bene die Aage genau so
geleucht hawwe wie mir und die sich eweso gefreut hawwe

Un dann hab ich aach nadierlich Radio gehört , des war
werkiich intreffant . wie ffch die Sprecher mit bene östreichische
VolksgenMe unnerballe hawwe , was bie so begeistert warn ,
no , kaa Wunner , so was erlebt wer jo aach nit alle Tag ,
baß en uralte Traum aller guter Deutsche in Erfüllung gebt ,
wie en grab unser Generation miterlewe borft . So ' n Fackel¬
zug wie am Samstag hawwe mer lang in Wiesbabe nit
mehr geiehe . von de Wehrmacht bis zu de Luftschutzmänner
un de Technische Notbelfer warn alle Eliederunge . Forma -
tione und Verbände aagetrete . Alte Männer warn debei
und aach die klaanste Jungvolkbuwe . , Es war es Begeiste¬
rung . die allmählich iwwergeht in e tief Freud , daß mer in
eme Vaterland ferne , des Widder , machtvoll in de Welt do -
steht , und in e tief Dankbarkeit für de Führer , der un eraus -
geiübrt Hot aus der Ehrlosigkeit un ber Schwäche un Not . bte
mir Wiesbabener jo in ber unselig Besatzungszeit selbst ge -
nügenb am eigene Leib zu spiirn bekomme hawwe . Un wen
mer grab von be Zeit schwctzt : getreu ! Hots mich merklich ,
baß bie Klageiurter an ihre Patestadt Wiesbade am Tag
ihrer Freiheit gedockt bawwe un die Freundschaft zwiscke
bene zwaa beutsche Stabte jetzt Widder erneuert worbe is .
Zu fSee is bes . Also : bis neulich !

losen Schlosses stellt ber Regisseur Johannes Riemann
schäumenbe Bewegtheit bes Lebens , bie schlanke Eeschineibig -
keit ber Svortstudentinnen , den vergnügten Rummel in
Biergärten , bie fiefiernbe Spannung bei einem Motorboot¬
rennen in wirksamem Kontrast gegenüber . Die mit ihrer
blonbeu Anmut an allem schulb ist , die lebenstüchtige
Sportlehrerin , gibt Marieluise Claudius frisch , ge¬
winnend und liebenswert : mit ihrer geraden , warmherzigen
Art erobert sie im Flug die Sympathien , und ihre muntere
Natürlichkeit darf sie nach Herzenslust ausspielen . Selbst ber
alte Schloßherr kann ihr nicht wiberstehen . Paul Hörbiger ,
ber roteber eine sehr feine unb humorvolle Charakterstubie
zeichnet : ganz roürbig gemessen zuerst , bann zu einer zweiten

Eine Kolonial - Ausstellung derHJ . in Biebrich
Durch bie Vortragsreihen bes Reichskolonialbunbes wer¬

ben bie Kenntnisse über unsere deutschen Kolonien breitesten
Volksschichten Übermittelt . Einen Nachteil haben jedoch diese
Vorträge : Der Eindruck , den man an einem solchen Abend
gewinnt , ist vielfach doch recht flüchtig , zumal oft das Ee -
samtgebiet aller deutschen Besitzungen im Ausland an einem
Abend behandelt wird . Aus diesem Grunde dürfte eine
Kolonialausstellung , die sich nur mit einem einzigen Land
aus den Schutzgebieten in Afrika befaßt , dem Ziel , tieferes
Interesse für unser Kolonialreich zu wecken , noch besser
dienen . Die Hitlerjugend in W .- Biebrich ( Gefolg¬
schaften 12 / 13 des Vannes 80 ) hat es sich nun an¬
gelegen sein lassen , aus den großen Sammlungen , die ber
kürzlich aus Sübwest zurückgekehrte Dr . Voß mitbrachte , bas
Material auszusuchen , bas allgemeineres Interesse erwecken
bürste . Seit zwei Wochen hämmern unb zimmern zahlreiche
fleißige Hänbe , um Ausstellungstische herzurichten , sie mit
farbigem Stoff zu bespannen unb bas gesamte Haus festlich
auszugestalten . Denn ber Besuch , zu bem bie Hitlerjugenb
bie Bevölkerung aufforbert , soll ja nicht allein ber Kolonial¬
ausstellung gelten , Umbern sie will zu gleicher Zeit auch ihr
schönes Heim allen ihren Freunben zeigen . Die Ausstellung
wirb am 20 . März eröffnet .

Einen breiten Raum nehmen bie zahlreichen Mine¬
ralien aus Sübwestafrika ein , benn von allen
Mineralien , unb bie Kupfermine bei Tsumeb . bie ber Otavi -
beutschen Kolonien besitzt Südwest den größten Reichtum an
Gesellschaft gehört , ist ja den meisten Deutschen bekannt . Eine
große Reihe der hier ausgestellten prachtvollen Kristalle
stammt aus dieser Mine . Sodann liefert uns Südwest
Vanadium - , Wolfram - und Tantalerze , die bet ber Her¬
stellung von Spezialstählen eine große Rolle spielen . Auch
Zinn - , Blei - unb Zinkerze , bereu wir so sehr bebürfen, .
kommen in Sübwest vor . Uber diesen ganzen Reichtum an
Erbschätzen geben uns bie ausgestellten Mineralien eine
gute Übersicht . Auch bie Ebel - unb Halbebelsteine iinb zahl¬
reich vertreten , vor allem grüne Tomaline , bie an keiner
Stelle ber ganzen Welt in solcher Schönheit gefunben werben ,
wie in Sübwest .

Bis heute spielt aber immer noch bie Farmwirtschaft
eine ausscklaggebenbe Rolle in Sübwest . Deshalb ist bie
Kenntnis der Futterpflanzen , die auf dem freien Feld den
Weidetieren zur Nahrung dienen , von großer Wichtigkeit .
So sind sämtliche in Südwest vorkommenden Gräser mit
kurzer Angabe ihres Futterwertes ausgestellt , so daß der
zukünftige Farmer gleich schon hier mit seiner Eingewöhnung
in das iajone Südwester Land beginnen kann .

Uber das Leben ber Eingeborenen sowie bet weißen
Bevölkerung vermitteln uns mehrere hundert Lichtbilder
einen guten Eindruck . Auch eine ganze Reihe guter Gemälde
der bekanntesten Südwester Maler sind aufgebangt und über¬
raschen uns durch die hohe Stufe des deutschen Kunstschaffens
in Südwest . Den breitesten Raum nehmen die Eingeborenen¬
arbeiten ein , die naturgemäß am meisten das Interesse des
Besuchers erregen . Gebrauchs - wie Kunstgegenstände , Waffen
aller Art , auch Giftpfeile der Buschmänner sind vertreten .
Auch der hohen Stufe der Buschmannkultur mit ihren Fels¬
malereien ist ein besonderer Tisch gewidmet .

Wassersport beginnt . Endlich ist es soweit . Der Früh¬
ling steht vor der Tür und die Wassersportler warten nicht
mehr länger unb bringen ihre geliebte Wafferbraut wieber
in einen fahrbereiten Zustanb . In ben Bootshäusern unb
- hallen am Hafen hat reges Leben eingesetzt , iebe freie
Stunbe nutzen bie Bootsbesitzer aus . um möglichst schnell ihr
Fahrzeug in Orbnung zu bringen . Da wirb gehämmert , ge¬
klopft , gestrichen unb gebastelt . Dann wirb eine kleine Probe¬
fahrt unternommen , bte über manches kleine noch vorbanbene
llbel rasch Aufschluß gibt . Ja . es bauert gar nicht mehr
lange unb bie Pabdelboote werben wie ein Schwarm Fische
burch bas Wasser strolchen und Hafen und Strom mit einem
munteren Völkchen beleben .

Reger Schiffsverkehr . In den letzten Tagen konnte man
wieder einen gesteigerten Schiffsverkehr im Hafen
beobachten . Zahlreiche Schiffe wurden mit wertvollen Holz -
beständen beloben , Kohlenschiffe würben geleichtert , unb
anbere wieder mit heimischen Jndustrieerzeugnissen auf die
Reise geschickt .

Ein wahres Veilchenparadies befindet sich hinter den
Anlagen des Wasserbauamtes Bingerbrück am großen
Damm . Tausende dieser beliebten Frühlingsboten recken
hier ihre Köpfchen empor .

Wiesbaden - Dotzheim .

100 Jahre fahrplanmäßiger Personenschifiverkehr . Am
14 . März waren hundert Jahre seit bem Beginn bes ersten
fahrplanmäßigen Personenverkehrs auf bem Rheinstrom ver¬
flossen . Am 14 . März 1838 , nachts 12 Uhr . fuhr bas erste
Dampfschiff ber Damvfschiffsgesellschaft für ben Nieber - unb
Mittelrhein in Düsselborf ab unb eröffnete bamit bie regel¬
mäßige Fahrt von Düsselborf nach Mainz . Für biefe Strecke
würben die betben Dampfschiffe „ Herzog von Nassau "

( bas
bis 1902 in Dienst stanb ) unb bie „ Erbgroßberzogin von
Hessen " ( 1892 verkauft ) eingesetzt . Sie brauchten für bte
Strecke Düsselborf — Mainz mehr als zwei Tage , in umge¬
kehrter Richtung 13 Stunden .

Hohes Alter . Frau Anna Lichtenstein Wwe . . Rat -
hausstraße 11 , begeht heute ihren 83 . Geburtstag .

Berufswettkampf . Der Maschinensetzer Friede . Haber -
st o ck wurde auf Grund seiner guten Leistungen im Ortswett¬
kampf von der Eauwaltung Hessen -Nassau der Deutschen
Arbeitsfront zum Teilnehmer am Eaukampf berufen .

, Wieder Krach in den Zigeunerbaracken . Zu Streitig¬
keiten , welche in Tätlichkeiten ausarteten , kam es wieder ein¬
mal in den Baracken im Distrikt . .Rheinfeld "

zwischen den
Zigeunern . Die Polizei brachte die Kampshähne auseinander .

Gefährdung der Verkehrssicherheit . Gegen 23 .30 Uhr
wurde gestern von der Polizei ein betrunkener Kraftwagen¬
führer aus Mainz festgehalten und zwecks Entnahme einer
Blutprobe dem Arzt vorgeführt . Der Personenkraftwagen
des Betrunkenen wurde vorerst sichergestellt .

Verkehrsunfall . Am Dienstag , gegen 13 .20 Uhr , kam
es Ecke Rheingau - und Rheinufer Straße zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen zwei Lastkraftwagen . Bei dem Zu¬
sammenstoß wurde ein Mann , der einen Handkarren schob ,
verletzt . An allen Fahrzeugen entstand leichter Sachschaden .

Wiesbaden - Ochlerstein .

M ^ lleutslssesirvettsfronlOM
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr, -Sammel -Nr. 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Freitag , 18 . März , 20 .30 Uhr , Amtswaltersitzung in der Turnhalle .
Redner : Pg . Dernbach . Pünktliches Erscheinen aller Amtswalter
ist Pflicht .

Areisfachabtellung „ Nahrung und Genuß "
.

Am Freitag , 18 . März , 18 Uhr , Bertrauensratjchulung in der Gast¬
stätte „Westendhof "

, Schwalbacher Straße . Redner : Pg . Rossel .

Lrtswattung W . - Totzheim .

Froher Feierabend .

Deutscher Theater .
Freitag , 18 . März , 4 . Sinfonie -Konzert unter Leitung von Karl
Fischer . Beginn 20 Uhr .

Deutscher Theater .
Samstag , 19 . März . „Die blaue Mazur "

, Operette von Franz
Lehär . Beginn 19 .30 Uhr .

Lrtswattung W . - Frauenstein .
Am Freitag , 18 . März , 20 .30 Uhr , Amtswaltersitzung in der
Geschäftsstelle .

Lrtswattung W . - Bierstadt .

Freitag , 18 . März , 20 .30 Uhr , Amtswaltersitzung im Rest . „Zur
Rose " . Restloses Erscheinen aller Amtswalter ist Pflicht .
Lrtswattung W . - Biebrich .

Kasselev NacfivicMen .

Kroßer Erfolg des WHW .- Wunschkonzertes des Wehrkreises 9 .

. = Kassel , 16 . März . Auch das diesjährige Wunschkonzert
des Wehrkretles 9 am Montagabend in der Stadthalle hatte
einen ganz großen Erfolg zu vemeichnen . Richt weniger als
die cumtne von über 25 000 RM . konnte dem WSW . zur
-Beifügung gestellt werben . Zahlreiche Ehrengäste , an ihrer
« vttze (öauletter Staatsrat Weinrick , nahmen an bet Veran -
Italtung teil , die der Kommandierende General des 9 . Armee¬
korps . General ber Artillerie Dollmann , mit einer kurzen Be -
§ rulu o86aülDrai ^ .?< eröffnete . Ursprünglich sollte das Konzert
durch Rundfunk übertragen werden , um auch den auswärtigen
Spendern Eelegenoeit zu geben , durch den Selber ihre be¬
liebten Marsche zu Horen . Durch die Ereignisse in Österreich
mußte ber Reichslender Frankfurt aber die Übertragung aus -
tallen lasten . Es ist aber bereits heute schon Vorsorge ge -
troffen , daß bei der Wiederholung des Konzerts , bte am
28 . .

«Kars Itattfinben und zu ber noch ber Gaumusikzug des
Retchsarbettsbtenstes btnzugezogeit werden soll , die über «
tragung durch ben Reichsiender Frankfurt und feine ange -
ichlossenen Sender durchgeführt wird .

Wiesbadener Lichtspiele .

.
* Walhalla -Theater . Herbert , ein junger Musikstudent ,

wtrd tm Schloß des reichen , schrulligen Onkels wie eine
leicht zerbrechliche Kostbarkeit behütet , und er läßt sich die
übertriebene Verhätschelung gefallen , bis er eines Tages mit
ber feschen Sportlehrerin zusammentrifft : ba bekommt er
plötzlich einen ganz anberen Begriff vom Leben unb ver¬
schwort sich vor bem schmucken , energischen Mäbel , bem er
eine nutzlose Zierpflanze scheint , „ Einmal werb ' ich
btr gefallen "

. So heißt ber Film nach bem Roman von
Freb Hildenbranbt , und er schildert eine verletztem Stolz
entsprungene erstaunliche Wandlung , denn der verwöhnte
Herbert will nun aus eigener Kraft sein Leben verdienen ,
schließt mit ein paar schneidigen Burschen Freundschaft unb
nutzt seine Musikbegabung zum Erwerb , zur Hilfe auch für
ben Kameraden , den jungen Vovtskonstrukteur . der an einer
neuen Erfindung arbeitet . Und Herbert gelingt auch der
Beweis seiner Tüchtigkeit , denn während ber Freunb mit
seinem Rennboot ben Preis gewinnt , geht er auf seine Weise
als Sieger durchs Ziel . An dem Film gefällt besonders die
gesunde Lebensfrische und zugleich ein gutbeobachtender , leicht
ironisch gefärbter Humor . Dem Dornröschenschlaf des frauen -
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Äus Gau und Provinz

Taunus und Main ,

frankfurter Nachrichten .

*

und der Fahrer wurde oeri
Wagen erlitt ein Insasse Vr

eyer in diesem Zu -
-

Theater « Kurhaus > Film ]

Brunnei
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1 . . und nachher NlVEA
Dann wird man Ihren Händen die
Tagesarbeit nicht ansehen . Mit
Nivea -Creme gepflegte Haut wird
widerstandsfähig u . geschmeidig .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut . )

) ( Eltville .
Reichsbahn
bei dem Versuch ,

eine junge Kultur ausdehnte . Insgesamt wurden von dem
Feuer 10 000 gm in Mitleidenschaft gezogen . Die Frankfurter
Berufsfcuerwehr erschien mit drei Loschzügen am Brandherd :
auch zwei freiwillige Wehren kamen zur Hilfeleistung . Bis
zum Einbruch der Dunkelheit hatten die Wehren und die
Waldarbeiter mit den Löscharbeiten zu tun . Die Entstehungs¬
ursache ist in grober Fahrlässigkeit von Spazier -
gängern zu suchen .

Deutsches Theater . Donnerstag , 17 . März , 19 .30 —22 .30 Uhr :
„ Der Bettelstudent " . Auher Stammreihe . — Freitag ,
18 . März , 20 — 22 Uhr : 4 . Sinfonie -Konzert . Leitung : Karl

der Marksburg , ist in München das Opfer einer AutounfaLs
geworden . Er trug dabei erhebliche Verletzungen davon und
muhte in ein Krankenhaus eingehefett werden , doch besteht
glücklicherweise keine Lebensgefahr . JBtof . Ebhard befand sich
in München zur Vorbereitung der dresiahrigen Burgenfahrt .

Drei Wohnhäuser und zwei Scheunen durch Großfeuer
vernichtet .

— Hermeskeil ( Hochwald ) , 15 . März . In der Ortschaft
Morbach brach plötzlich in zwei aneinandergebauten Scheunen
ein Brand aus , der nicht rechtzeitig niedergekämost werden
konnte und aus drei Wohnhäuser Übergriff . Die Scheunen und
die Wohnhäuser wurden in Schutt und Asche gelegt . Die
Brandursache steht noch nicht fest .

Dr . Filchner in Vad Homburg .
Bad Homburg , 15 . März . Der deutsche Nationaloreis -

träger Dr . ,W . Filchner traf zu einem längeren Erholungs¬
aufenthalt in Vad Homburg ein , in dessen Kurvark bereits
1930 em Brunnen zu Ehren des grohen Forschers errichtet
wurde .

16. März 1938 : Höchste Temperatur : 19.4.
lagesmittel 6er Temperatur : 11.9.

17. März 1938 : Niedrigste Nachttemperatur : 6.9.
Sonnenscheindauer am 16. März 1938 :

Meyer . John und Müller des fortgesetzten , gemeinschaftlich
begangenen Betrugs , ferner John wegen der F ä I -~

leit damit des Ver -

Die englisch - irischen Verhandlungen
ergebnislos abgebrochen .

London , 16 . März . Die eng lisch --irischen Be¬

sprechungen sind , wie sich jetzt herausstellt , a u f u n b e »

stimmte Zeit vertagt worden . Man rechnet aller¬

dings damit , daß sie gegebenenfalls Ende dieses Jahres neu

angeknüpft werden . Alle bisherigen Verhandlungen haben

zukeinem Ergebnis geführt , nicht einmal zu einem

wirtschaftlichen Abkommen .

ubergegangen . — Das Anwesen der verstorbenen Witwe
Johann Kroneberger in der Oberstratze wurde durch den
Bäckermeister Johann Lamberti käuflich erworben . — Ver -
waltungsassisient Joseph Treber in Hermülheim bei Köln —
bis November 1935 bei der Gemeindeverwaltung Kiedrich
tätig,, — bestand die 2 . Verwaltungsprüfung mit der Note
„ Gut "

.
== Hattenheim , 16 . März . Dienstagabend wurde der Erog -

Tonnlm „ Unsere neue Wehrmacht " im Gasthaus
© enter durch den Deutschen Reichskriegerbund ( Kreisverband
Rheingau ) , der von allen Besuchern , besonders von unserer
Jugend , mit grotzer Spannung oenolgi wurde , vorgesührt .
Zum , Schlüsse dankte Vereinsführer Horne den zahlreich
Erschienenen . — ) ( Eine Fahrerin aus Frankfurt und ein
Östlicher Kraftwagenbesitzer stießen aus Unvorsichtigkeit der
yranhurteiin auf der Umgehungsstraße am Hotel Reß zu¬
sammen . Der Östlicher Wagen mußte abgeschlepvt werden ,

- - - - - — ' letzt . Auch in dem Frankfurter
----------- itt ein Insasse Verletzungen .

Nr . 64 . Seite 7 .

) ( Raventhal , 15 . März . Mit 27 Teilnehmerinnen läuft
zur Zeit liier im Deutschen Frauenwerk ein Lehrgang für
Flicken und Nähen , den Frl . Sewzik - Wiesbaden leitet .

= Kiedrich , 15 . März . Das Gemeindehaus Marktsir . 13
ist durch Kauf an die Eheleute Kaufmann Anton Brückmann

s ch u n g eines Aktenvermerks in Tateinh :
brechens nach § 348,2 bzw . § 349 und . . . v » icm Zu¬
sammenhang der Anstiftung zur schweren Fälschung einer
Privatakte schuldig gemacht hätten . Außerdem kämen für
John schwere aktive und für Meyer passive Bestechung in
Frage . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Günstiger Saatenstand .

Die weiten Getreidefelder im Rhein - Main - Gebiet haben
in diesem Jahr ausgezeichnet überwintert , da die Witterung
sehr günstig war . Vor allem fehlten längere starke Kälte -
verioden . Die Tage mit größerer Kälte trafen erst ein , als
die Saaten durch eine dicke Schneedecke geschützt lagen . Gerste ,
Roggen und Weizen , die zwar verhältnismäßig spät gesät ,
aber bei dem milden Wetter doch gut aufgegangen waren ,
stehen dicht und gut bestockt . Auswinterungen , die nachgesät
werden müssen , kamen nur auf einigen wenigen Äckern vor ,
die sehr tief liegen , sodaß das Schmelzwasser des überaus
reichlichen Schnees nicht rasch genug abfließen und versickern
konnte . Schäden durch Mäuse und anderes Ungeziefer wurden
nur vereinzelt festgestellt , dagegen klagen aber viele Land¬
wirte über die Krähenplage . Erwünscht wäre den
Landwirten , wenn die Witterung allmählich wärmer würde ,
denn bei den noch recht kalten möchten und bei den rauhen
Ostwinden am Tage hat das Frühjahrswachstum bisher nur
sehr schwach eingesetzt . Für die allmählich beginnende Früh¬
jahrsbestellung wäre ein durchdringender warmer Regen , der
die Oberschichten des Bodens genügend anfeuchtet , erwünscht .
In den tieferen Bodenschichten findet man noch genügend
Feuchtigkeit , hat doch der vergangene Winter mit feinen
Schneemassen den Äckern reichlich Wasier gebracht , mehr als
in den vergangenen letzten zehn Jahren .

iville . 16 . März . Ein La st wagen der
h n fuhr auf der Straße nach Martinsthal

— _____ — rsuch , einem auf der Straße liegenden Stein aus¬
zuweichen . auf einen am Ausgang der Stabt parkenden Per¬
sonenwagen und beschädigte ihn erheblich . Der parkende
Wagen war zum Glück unbesetzt . — Am Rheinischen
Technikum in Bingen hat Otto Ensgraber die Prüfung
als Elektro -Jngenieur mit Auszeichnung bestanden . — Im
Deutschen Volksbildungswerk sprach Mittelschulrektor
Kaiser - Rüdesheim über Deutschlands Weg aus tiefster
Schmach zu neuer Zukunft . — Im Rahmen einer Führung
durch Biirnermeister Grell innerhalb der Eltviller Burg

aber Burgausschuß die Auf - und Ausbaupläne des Wahr¬
ens der Stabt gut unb versprach tatkräftigste Unter¬

stützung der Arbeiten .

schälte die einschlägigen Bestimmungen und Kommentare des
Rheinlandabkommens , des Haager Abkommens , des Okkupa -
tionsleistungsgesetzes usw . heraus . Bei dieser Behandlung
der internationalen und der innerdeutschen Besatzungs -
schädenregelung . wobei er insbesondere auch die Fragen der
Anmeldung , der Verwirkung und die Funktionen des Ve -
satzungsamtes , das John leitete , beleuchtete , hob er u . a . her¬
vor , daß die Schäden keinesfalls von der Besatzung , sondern
zum überwiegend größten Teil vom Deutschen Reich
bezahlt werden mußten .

In seinen etwa vierstündigen Ausführungen am Mitt¬
woch faßte der Anklagevertreter noch die Beweisaufnahme
int Besatzungsschadenfall des Hotels Continental mit
grotzer Anschaulichkeit zusammen , bei dem durch frisierte Gut¬
achten . bei denen sich der amtliche Sachverständige Hastrich
zu sehr dunklen Dingen hergab , ferner durch konstruierte
Schäden , falsche Bescheinigungen usw . das Reich getäuscht
worden sei , als es dem Juden Meyer rund 150 000 RM . Ent¬
schädigungsgelb zusprach . Nach den neuen Bestimmungen
liege Prozeßbetrug vor . Strafrechtlich würdigte der Staats¬
anwalt abschließend den Fall Continental dahin , daß sich

3m John - Prozetz hat der Staatsanwalt

das Wort .

Koblenz . 16 . März . Nach einwöchiger Pause ergriff am
Mittwoch im Betrugs - und Korruvtionsvrozed gegen den
früheren Koblenzer Stadtoberinspektor John unb beiten Mit¬
angeklagten der Vertreter ber Anklage . Staatsanwaltschafts¬
rat Arnold , das Wort . Einleitend wies er darauf hin , daß
nach dreimonatiger Beweisaufnahme selbst¬
verständlich nur die wesentlichsten Punkte herausgegriffen
werden könnten . Dann befaßte er sich mit den Angeklagten
John , Dr . Müller und Zenzen . die in den Besatzungssckäden -
teil des Prozesses verwickelt sind . John sei durch Zeugen
als sehr talentiert gekennzeichnet worden . Die Beweis¬
aufnahme habe aber gezeigt , dah er sich des ihm entgegen¬
gebrachten Vertrauens als unwürdig gezeigt habe , daß er
schließlich ein skrupelloser Mensch geworden sei , den ohne jede
Rücksicht auf Dienstpflichten nur die Sucht nach Geld be -
herrschte . Bei dem Angeklagten Dr . Müller sei zu be¬
denken . baß er eine Kapazität auf bem Gebiet des Be -
satzungsschädenwesens gewesen sei , der deshalb um so besser
die Grenzen der Legalität habe erkennen können . Die Rolle ,
die et gespielt habe , sei seht fragwürdig , unb ber Beteuerung
«einer Unschuld in der Hauptverhandlung müsse mit größtem
Mißtrauen begegnet werden . Ferner hätten John , Müllet
und auch ber Angeklagte Meyer im Ermittlungsverfahren
erst nach eindringlichen , schlüssigen Vorhaltungen zögernd
Teugeständnisse abgelegt . Der Jude Meyer habe sich zu¬
nächst vollkommen dumm gestellt , in ber Hauvivethanblung
aber zugeben müllen , daß er wußte , daß krumme Wege be¬
schritten worden sind . Eine außerordenthch trübe Rolle habe
auch bet Verleger D u ck w i tz abgegeben , ber zweifellos auch
aut ber Anklagebank sitzen würbe , wenn er nicht im Kranken¬
haus Selbitmorb begangen hätte .

Sobann legte der Staatsanwalt sehr genau die ent¬
scheidenden Merkmale des Besatzungsschädenrechts dar und

— . Nordenstadt , 15 . März . Dom Geflügelzucht -
vetern wurde ein Lichibildetvotitag über richtige Kücken -
brut unb Kückenaufzucht burchgeführt . Kreisfachgruvoenvor -
sitzendet Bär -Delkenheim klärte ausführlich über eine zweck¬
mäßige unb rationelle Geflügelaufzucht unb -Haltung auf .
Weiter machte er auf die Reichszuschüste aufmerksam , welche
beim Bezug von Kücken unb Junghennen aus staatlich aner¬
kannten Eetlügelzuchtanstalten gewährt werben . Im Interesse
unserer beutschen Eierversorgung ist es eine Notwenbigkeit .
nur leistungsfähige Hühner zu halten .

— Delkenheim , 15 . März . Ihre goldene Hochzeit konnten
am Sonntag die Eheleute Landwirt I . Ph . Euler und
Frau Lina , geb . Schmitt , feiern . Der Jubilar zählt 83 , die
Jubilarin 71 Jahre .

— Meissenheim , 16 . Marz . Am Sonntag . 20 . März , werden
hier vier Knaben unb sechs Mäbchen vvrgestellt . Die Konfir¬
mation ist am 27 . März .

— Wildsachsen . 15 . März . Als vorbildlich kann hier die
Anpflanzung von Maulbeersträuchern bezeichnet werden . Nach¬
dem bereits im Vorjahr etwa 300 Sträucher angevflanzt wor¬
den sind , stellte nunmehr die Gemeinde wiederum ein Stück
Land zur weiteren Anpflanzung zur Verfügung .

— Niedernhausen , 16 . März . Die Meisterprüfung für das
Malerhandwerk bestand Wilhelm Glaßner mit der Note

Gut "
. Erich Ilgen hat ebenfalls die Meisterprüfung als

Feinmechanikermeister mit „ Gut " bestanden . — Bei der
Vrennholzversteigerung im Hahnerwald und Hahnberg wur¬
den folgende Preise testgesetzt : Buchenknüvvel 4 Raummeter
24 bis 34 RM ., Reiserknüpvel 12 bis 20 RM . unb Buchen¬
wellen je Sunbert 16 bis 20 RM .

— Idstein , 16 . Mä » . Die Höhere Techn . Staats¬
lehranstalt für Hoch- unb Tiefbau hat am Dienstag das
Semesterhalbjahr 1938 begonnen . Zu der Eröffnungsfeier in
der Aula fanden sich die Studierenden mit dem Lehrkörper
zusammen , wobei ber Leiter ber Anstalt , Studiendirektor
Haub , eine Ansprache hielt . Er wies dabei auf die vor
125 Jahren erfolgte Stiftung des Eisernen Kreuzes hin , das
die deutsche Ehr - und Wehrhaftigkeit versinnbildlicht unb im
Anschluß an ben Heldengedenktag fand eine Gefallenenehrung
statt . Die Staatslehranstalt erfreut sich eines guten Besuchs .
Die Zahl ber Stubierenben ist gegenüber dem Sommerhalb¬
jahr 1937 um etwa 50 % gestiegen .

— Bad Schmalbach , 15 . März . Am 14 . März feierte
Frau Margarethe Herrmann ihren 87 . Geburtstag .

= Hettenhain , 15 . März . Auch in unserem Dörfchen fand
am festlich geschmückten Ehrenmal eine würdige Feier für
unsere im Weltkrieg gefallenen Väter und Söhne statt . Zur
Verschönerung ber Feier trugen ber MGV . ..Eintracht "

, die
Schuljugend , sowie die Freiwillige Feuerwehr bei .

— Nastätten . 16 . März . Es steht nunmehr fest , daß die
Nassauische Kleinbahn ben Personenverkehr von hier
nach Zollhaus zum 1 . Avril probeweise einstellen wirb . Von
diesem Zeitpunkt ab wird diese Linie durch eine regelmäßig
verkehrende Omnibusverbindung ersetzt werden .

Mainz , und Umgebung .

Der Jubiläumsprinz kehrt nach Manila zurück .
— Mainz , 16 . März . Dienstagmittag hat Martin Ohaus ,

der Jubiläumsprinz des diesjährigen Mainzer Karnevals ,
nach zweimonatigem Aufenthalt seine Vaterstadt wieder ver -
laffen , um nach Manila , wo er nun seit elf Jahren lebt .
Mückzukehren . Martin Obaus flog vom Flughafen Rhein -
Main , wo er sich von dem Komitee des Mainzer Carneval -
Vereins , das unter der Führung von Präsident Bender er¬
schienen war , sowie von der Karneval -Prinzessin Hildegard
verabschiedete , mit dem Flugzeug nach Mailand . Von dort be¬
gibt er sich in Begleitung zweier Mainzer ..Komiteeter " nach
Genua , wo Martin Obaus am 17 . März mit dem Dampfer
. .Potsdam " die lange Seereise zu den Philippinen antreten
wird .

Nus dem Rheingau .

Die österreichischen Tierschutzvereine in den
Reichstierschutzbund eingeordnet .

= Frankfurt a . M . , 15 . März . Von der Tierschutzzentrale
in Wien und dem Verband österreichischer Tierschutzvereine
traf bei dem Leiter des Reichstierschutzbundes . Oberbürger¬
meister Staatsrat Dr . Krebs , Frankfurt a . M „ folgendes
Telegramm ein : ..Tierschutzzentrale und Verband österreichi¬
scher Tierschutzvereine feiern jubelnd nationale Einigung , be¬
grüßen herzlich deutschen Bruderverband und unterstellen sich
diesem . Dr . Schilling , Schleifer "

. Oberbürgermeister Staats¬
rat Dr . Krebs hat telegraphisch wie folgt geantwortet : „ Den
deutschen Tierfreunden im Bruderland bestätige ich herzlich
dankend die angetragene Einordnung in den Reichsttenchutz -
bunb . Der Wille des Führers „ Schutz bem Tier " wirb auch
in Deutsch - Österreich seine freudige Erfüllung finden . Die
langersehnte und nun verwirklichte Einheit unteres . Grog -
deutschen Reiches wird auch auf dem Gebiete des Tierschutzes
reiche Früchte tragen . — Leiter des Reichstiertchutzdundes
Dr . Krebs "

.

Spaziergänger verursachen ausgedehnten Waldbrand .

— Frankfurt a . M „ 16 . März . Zu einem größeren Wald¬
brand kam es Mittwochnachmittag im Frankfurter Stadtwald .
In einer Kieferndickung brach ein Feuer aus , das sich raub auf

= Frankfurt a . M „ 14 . März . Wie vor kurzem mitgeteilt ,
wurde in Warschau eine Deutsch - Polnische Gesell¬
schaft gegründet mit der Ausgabe , die kulturellen Beziehun¬
gen zwischen Polen und Deutschland zu festigen und zu
fördern . Der deutsche Botschafter in Polen . Graf Moltke ,
veranstaltete nun einen Begrübungsabend für die neugegrün¬
dete Gesellschaft unb hat Geheimrat Leo Frobenius in
Frankfurt a . M . eingelaben , an bieiem Abend einen Vortrag
über seine Forschungstätigkeit zu halten . Ein zweiter Abend
ist für einen Vortrag des gleichen Gelehrten im Deutschen
Klub vorgesehen . Geheimrat Frobenius hat die ehrenvolle
Einladung angenommen und wird über „ Die Eiszeitkunst in
Europa und Afrika " sowie über „ Deutschlands Anteil an der
Erforschung Afrikas " sprechen .

Refidenz -Theater . Donnerstag , 17 . März , 20 —22 .15 Uhr :
„ Ein ganzer Kerl " . — Freitag , 18 . März , 20 — 22 .15 Uhr :
„ Ein ganzer Kerl " .

Kurhaus . Freitag , 18 . Mörz , 20 Uhr , im großen Kurhaussaal :
Walzer - und Operetten -Abend . Leitung : Kapellmeister Ernst
Schalck . 1 . Ouvertüre zur Operette „Dichter und Bauer "

( Frz . v . Supps ) . 2. Die Hydropathen , Walzer ( I . Eunal ) .
3 . Melodien aus der Operette „Glückliche Reise " ( Ed .
Künnecke ) . 4 . Im Walzerrausch , Walzer ($ . Sindel .
5. Melodien aus der Operette „Der Zarewitsch " ( (Frz . Lehar ) .
6 . Marieirkliinge , Walzer ( Jos . Strauß ) . 7 . Ouvertüre zur
Operette „Set Zigeunerbaron

" ( Joh . Strauß ) . Eintrittspreis
Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kurkarten gültig .

Brunnenkokouuade . Freitag , 18 . März , 11 Uhr : Früh -Konzert .
Leitung : Kammermusiker Günter Eberle .

Scala -BarretL . Doppelgastspiel der Schönheitstänzerin Roana
und Hungaria -Truppe mit weiteren 7 Attraktionen .

Film - Theater .
Thalia : „ Die Umwege des schönen Karl "

.
Usa -Palaft : „ Verklungene Melodie "

.
Walhalla : „ Einmal werd '

ich dir gefallen
"

.
Fllmvakaft : „ Das indische Grabmal "

.
Eapttol : „ Revolutionshochzeit "

.
Apollo : „ Maienzeit "

.
Luna : „ Die ganz großen Torheiten

"
.

Olympia : „ Assistenzarzt Dr . Kilder "
.

Unton : „ Die ganz großen Torheiten ."

Urania : „ Wir sind vorn schott
'
schen Jnf .- Regiment

"
.

) ( Ostrich , 15 . März . Der Tonsetzer des bekannten Rhein -
gauer Heimatliedes „ Beim Heckenwirt "

, der blinde Musiker
Franz Kunz , stürzte bei der Verrichtung alltäglicher Arbeiten
tn der elterlichen Scheune derart unglücklich ab , daß er mit
Immeren Verletzungen im Gesicht und am Kopf und mit einem
Oberschenkelbruch tn das Städtische Krankenhaus eingeliefert
werden mußte . Er soll sich wieder auf dem Wege der Besse¬
rung befinden .

) ( Winkel . 15 . März . Am Sonntagnachmittag weihte
Kretsleiter Biedert zusammen mit NsV .- Kreisamtsleiter
veymach den in den früher dem Deutschen Roten Kreuz gehörigen
Raumen errichteten NSV . - Kindergarten em . Die
Einweihung leitete Ortsgrupvenleiter Säger . Der Feier
wohnten Kreisausschuß -Jnivektor Ovitz -Rüdesheim als Ver¬
treter des Landrates und Frau Weil als Vertreterin des
Vaterländischen Frauenvereins bei . Die gesamten Anlagen
sind äußerst zweckentsprechend und freundlich eingerichtet . —
Auf dem Bartholomäer Kopf stürzte ein Radfahrer und zog sich
Kopfverletzungen zu .

) ( Geisenheim , 15 . März . Auf dem Gelände unterhalb
vvn . Mvnrepvs sind zur Zeit die Arbeiten zur Anlage von
Rebichntttteldern voll int Gange . Auf diesen der Staatlichen
Versuchs - unb Forschungsanstalt gehörigen Ländereien wird
ein Teil des stark gefragten veredelten Rebholzes für die
Winzerschaft besorgt .

) ( Johannisberg , 16 . März . In ber Jahres - Hauptver¬
sammlung ber Sängeroereinigung 1869 würbe nach
Erstattung ber Jahresbericht ? Vereinsführer Kranz roieber
auf brei Jahre mit ber Vereinsleitung betraut . Für 50 unb
mehr Jahre Sängertätigleit würben geehrt : W . Gerstabt
( 69 Jahre ) , P . Faust ( 65 ) , Jakob unb Johannes Klein , Simon
Kranz ( je 56 ) . I . B . Klein ( 55 ) , H . Krayer , H . Albert , Eg .
Forschner ( ie 54 ) , A . Rudolphi ( 51 ) , A . Lohr , K . Molitor unb
F . Scharf ( je 50 Jahre ) .

) ( Rüdesheim , 15 . März . Innerhalb ber Stabt wirb von
Besitzern von Vorgärten lebhaft über bie mutwillige Beschä¬
digung geschaffener gärtnerischer Anlagen geklagt . Auch sind
verschiedentlich Diebstähle ^ u . a . solche von Rolenstöcken , ge¬
meldet worden . — Zur Erfassung der Privatzimmer , die im
kommenden Sommer zur Vermietung kommen sollen , müssen
bei der Polizeiverwaltung bis zum 1 . Avril alle an den seit¬
her vermieteten Zimmern getroffenen baulichen Veränderungen
gemeldet werden . Auch die Familien , die erstmalig in bieiem
Jahre vermieten wollen , müssen unter Vorlage einer Zeich¬
nung unb unter genauer Beschreibung ber Räume dies ber
Polizei zur Kenntnis bringen . Damit schafft bie Stadtver¬
waltung bie Gewißheit für eine zufriedenstellenbe unb befrie -
bigenbe Abwicklung bes zu ermartenben Frembenzustromes
im kvmmenben Verkehrssvmmer .

Rhein und Mosel .

Prof . Ebhard , der deutsche Burgenbauer , verunglückt .
m Braubach a . Rh . . 15 . März . Der bekannte deutsche

Burgenbauer , Geheimrat Prof . Bodo Ebhard , Burghauvtmann

Datum 16. März 1938 17.März

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
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Ult m Dill!
Wiederhören Mehr Lebensfreude !

500x27Haferflocken

Graupen . . . . soog 28,27 « . 20

500 g 28Kartoffelmehl

im Alter von 63 Jahren .

97510501250

Schwerhörige

Harth hilft haushalten

Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme beim
allzufrühen Hinscheiden unserer teueren Entschlafenen ,
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden sagen
wir unseren herzlichsten Dank , besonders Herrn Kaplan
Normann für die trostreichen Gebete , dem „ Schubertbund “

,
den Hausbewohnern , der Nachbarschaft , allen Freunden
und Bekannten .

Wiesbaden • Dotzheim , den 17 . März 1938 .
Karl -von - Linde - Straße 2 .

Nach Gottes Ratschlüsse entschlief plötzlich und unerwartet
an Herzschlag mein lieber herzensguter Mann , Bruder .
Schwager und Onkel

Spezial -Vorführung am Samstag , 19 . 3. in Wiesbaden bei unserer
Vertretung , der Firma P . A . Stoss , Taunusstr . 2 , von 10 - 1 u . 3- 6 Uhr .

Prüfen Sie unverbindlich unsere wundervoll klangreinen und neben¬
geräuschfreien Konstruktionen . Wir erwarten Sie ! Prospekt M gratis .

Deutsche Akustik - Ges . , Bln . - Reinickdf . , Brienzer Straße4 .

Da es mir unmöglich ist , jedem einzeln zu danken , sage
ich auf diese ?» Wege für die liebevollen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben unvergeßlichen
Entschlafenen , sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumen¬

spenden meinen herzlichsten Dank . Besonderen Dank Herrn

Oberbaurat Hofmann für den ehrenden Nachruf und die

Kranzniederlegung im Namen des R. B.W ., dem Eisenbahn¬

verein , dem Eisenbahngesangverein , der Bayernvereinigung
Bavaria , sowie den Hausbewohnern und der Nachbarschaft

für ihre liebevolle Anteilnahme .

Zum

Erfolg
führt die
kleine Anzeige
im

Wiesbadener

Tagblatt

Die Beisetzung findet am Samstagnachmittag 2 % Uhr
auf dem Südfriedhof statt . Das Seelenamt ist am Freitag¬
vormittag 7y4 Uhr in der St .- Bonifatius - Kirche .

Ein Junge ist angekommen !

Bücherrevisor

Heinrich Giess u . Frau ,
Gerdi , geb . Müller

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Maria Kuhn .

Ente
Miitbeeterde

bat abzugeben .
Gärtnerei Walch

Wiesbaden .
Königstuhl 4 .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 19 . März , 14 .30 Uhr in
Wiesb .- Dotzheim ( Waldfriedhof ) , die Seelenmesse am Montag , den 21 . März ,
vormittags 8 Uhr in der Pfarrkirche zu Wiesb . - Dotzheim statt .

Karl Kratz , Friseurmeister

Willy Kratz u . Frau .

Wiesbaden ( Karlstr . 1) , den 16 . März 1938 .

Heute entschlief nach langem schwerem Leiden unsere Schwester
und Tante

In tiefer Trauer :

Frau Marta riss , geb . Fröhlich
und alle Angehörigen

Wiesbaden , Jlmenau , Meißen , Leipzig , den 15 . März 1938 .

Herrngartenstr . 6

------ Husten Sie ?
Dann zu Brosinsky In die Bahnhof - Drogerie I

Hier finden Sie die bewährten Linderungsmittel
Baimhofstr . 13 , Fernspr . 24944

WeftMflX so herrifch gÖ «»zt , so ergie -

so sparsam ist Selbst bei geiegent -

hchem At * agen gibt Seifte nach kur¬

zem Nactopolieren immer blitzblanke

Böden Vor allem aber : Seifte hat einen

angenettmen , milden Geruch .
* # e diese Vorzüge erklären , warum
immer mehr Hausfrauen Seifte zur

PW des Heims verwenden .

elfte gibt es m fünf Färben

kann er jedem Sport nach¬
gehen . Er trägt aber auch
ein Bruchband , das den Bruch
völlig und in jeder Körper¬
lage zurückhält . Ein Bruch¬
band von STOSS also !

STOSS NACHF . Taunusstr . 2

blau mit weiß
braun „ „
schwarz „ „

KterbeWe in Wiesbaden .

Christina Biel , geb . Dorn ,
63 Jahre , Zietenring 17 .

Gustav Zitz , 63 Jahre .
Herrngartenstr . 6 .

Giselinde Forsch , 6 Jahre .
Adlerstr . 53 .

Karl Bolz , städtischer An¬
gestellter . 37 I . . Wiesb . -
Biebrich , Armenruhstr . 20 .

Schuh - Kuhn
Bleichstraße 11 , Kirchgasse 9

Biebrich ; Horst - Wessel - Straße 26

Küche
Büfett mit Kühl¬
kasten , Tisch u .

2 Stühlen

komplett

HM . 118 .

Möbel - Urban
43 Taunusstr . 43

Ehestandsdarleh .

Gebt
den Tieret ^
täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

Franziska Wiltberger
Inhaberin des Rotkreuz - Ordens und des Kriegsteilnehmerkreuzes .

werden konfirmiert .

Schöne Geschenke in Lederwaren

finden Sie bei

Koffer - Roths eS ® itr .

Sehen Sie bitte die Auslagen .

Danksagung .

Für die liebevollen Beweise herzlicher
Teilnahme beim allzufrühen Hinscheiden
unserer teuren Entschlafenen

Frau Margarethe Hirtes
verwitw . Meinecke

sowie für die Kranz - und Blumenspenden
sagen wir unseren herzlichsten Dank .
Besonderen Dank Herrn Landesbischof
Dr . Dietrich für seinejrostreichen Worte .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den W . März 1938 .

Wiesbaden , 15 . 3 . 1938 z . Z . Städt . Krankenhaus
Rauenthaler Straße 8

empfehlen wir folgende nahr¬
hafte deutsche Lebensmittel :

Limburger Käse 20 % . . 125g 15

Handkäse m Cellophan . . . Rolle 10

Sahne - Schichtkäse 40

Deutsche Vollheringe 10 stack 58

sind drei . Nahrung . Farbe
und Hochglanz erhält jeder
Boden in einem Arbeitsgang
mit KINESSA -Holzbalsam .
DasHolz ist nicht mehr rauh
und die Staubbildung wird
vermindert . Die satten stark
deckenden Farben ( eichen¬

gelb , mahagoni oder nuß¬
braun ) machen Ihr Heim
wohnlicher . Ein Versuch
wird Sie überzeugen .

KINEffA
HOLZBALSAM

Conr . Schirmer , Rheingau - Drog .,
Rheingauer Straße 10 ;

L . D . Jung , Haus - und Küchengeräte ,
Kirchgasse ;

Friedrich Götz , Drogerie , Dotz -
heimer Straße 114 ;

Kreuz - Drogerie Paul Kaufmann ,
Waldstraße 93 ;

Drog . AJünke , Kais .- Friedr .- Ring 30 ;
W .- Erbenheim : Drog . H . Stöger ;
W .-Schierstein : Herrn . Cramer ,

Adler - Drogerie .

In tiefer Trauer im Namen der Verwandten :

Rechtsanwalt Carl Wiltberger .

Bonn , den 16 . März 1938 .

Im Sinne der

Verbrauchslenkung

Seite 8 . Nr . 64 .

Reichsverbilligter Brotaufstrich «

Rübenkraut . . soog 18

Pflaumenmus soog 28

Apfelnachpressegelee5oog32
Gemischte Marmelad85oog32
Apfelgelee m .Erdbeer - bä
oder Himbeersaft . . 500 g *™

Erdbeer -Apfelmarmelade A9
............. 500 g

** &

Himbeer -Apfelmarmelade «
............. 500

Kunsthonig 45

Weißkraut , Rotkraut

Sauerkraut , Kartoffeln
zu Tagespreisen !

Kreibankfleischverkauf Wiesbaden
Freitag , de » 18 . März 1938

von Nr . 301 — 400 v . 13 — 14 Uhr
von Nr . 401 — 500 v . 14 — 15 Uhr
von Nr . 501 — 600 v . 15 — 16 Uhr
von Nr . 601 — 700 v . 16 — 17 Uhr

Samstag , den 19 . Mär , 1938
von Nr . 701 — 800 v . 7 — 8 Uhr
von Nr , 801 — 900 o . 8— 9 Uhr

Städt . Schlachthosverwaltung

____________ Wiesbaden .

Tagblatt-Anzeigeo sind billig and erfolgreich

Zum Frühjahr der Wunsch jeder Dame

zeigt Ihnen in

einer erschöpfenden Auswahl ,

das Neueste in allen Preislagen

I
।

Eine Spitzenbluse

Ein Spifzenkleid
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